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Iſt die Durchführung
der Militär vortage möglich?

Die Verhandlungen der Militärcommiſſton des
Reichstags ſtanden am Donnerstag in ihrem erſten
Theile unter dem Eindruck eines ebenſo heftigen als
Rielfach ungerechten Anſturms des Centrumsabgeord
neten Dr. Lieber gegen den Grafen Caprivi. Herr
Dr. Lieber iſt der Mann der ſchärferen Tonart.
Seine vorgeſtrigen Ausführungen, die auf ein Ver
Krauensvotum für das Heer und ein Mißtrauensvotum
fär den Grafen Caprivi und die Diplomatie hinaus
Kefen, waren auch in der Form ſo provokatoriſch, daß
vielleicht auch ein gübterer parlamentariſcher Taktiker
als Graf Caprivi ſich dem Eindruck derſelben nicht
entzogen hätte. Jn ſeinem, wie es ſchien, Kudirten
Feſſtmismus malte Herr Dr. Lieber auch das Schreck
Hild des Ueberhandnehmens des Partikularismus an
die Wand. Er verſtieg ſich ſogar dahin, an die alte
Parole zu erinnern „Lieber bayeriſch Ferben, als
Faiſerlich verderben.“ Unbefangene Zuhörer hatten
den Eindruck, daß Herr Hr. Lieber bei ſeinen Ex
Pektorgtionen weniger die Regierung und die Com
miſſion, als das Centrum ſelbſt im Auge hatte und
daß der ſcharfe Ton, den er anſchlug, darauf be
zechnet war, den Grafen Caprivi zu einer ent
ſchiedeneren Vertretung ſeines Standpunktes heraus
zufordern und dadurch die ſchwankenden Elemente des
Centrums einzuſchüchtern. So ſiel ſowohl der An

Lieber's als die Vertheidigung Caprivi's aus dem
men der bieoherigen Verhandlungen in der Com

miſſton, die ſich auf rein ſachliche Erörterungen be
ſchränkt hatten, heraus. Frhr. v. Hammerſtein ſprach
zwar ſcheinbar für die Vorlage griff aber Oeſterreich an,
Deſſen Rüſtungen weit hinter dem Nothwendigen

rückblieben, bedauerte das Experiment mit der zwei
rigen Dienſtzeit, befürwortete Beibehaltung des

Syſtems der Dispoſitione urlauber und verſuchte dann,

den Grafen Caprivi als Vater dieſer Vorlage mit
der Mehrheit der aktiven Offtziere in Widerſtreit zu

tzen. Eine kritiſche Bemerkung über die Rede
priviſs bei Beginn der Commiſſtonsverhandlungen

und die Wirkung derſelben im Auslande veranlaßte
den Grafen Caprivi zu der bemerkenswerthen Er
Kärung, er bereue dieſe Rede auch jett nicht, gerade
wegen der Kundgebungen welche dieſelbe von Seiten
des Aus landes hervorgerufen habe. Nicht minder be
merkenswerth iſt die Erklärung des Reichskanzlers er
lehne die Chre, Urheber der Vorlage zu ſein, ab.
Allerdings hade er über die Grundzüge derſelben dem
Kaiſer Vortrag gehalten; im Uebrigen ſei dieſelbe
im preußiſchen Kriegsminiſterium ausgearbeitet; die
Nrbeberſchaft ſei alſo dieſem zuzuſchreiben. Gegen
ber der Berufung Hammerſtein's auf die Armee
entgegnete Graf Caprivi, das Politiſtren und
Raiſonniren“ ſei nicht Sache der Armee. Der frei
ſinnige Abg. Hinze nahm von der Erklärung des
Reichskanzlers gegenüber dem Abg. v Hammerſtein
er die geſetzliche Feſtlegung der Dienſtzeit bekämpft
Hatte), die Regierung beabſichtige keine Abänderung der

Berfaſſung, Kenntniß und knüpfte daran die Hoffnung,
daß dieſe Schärfe ſich im Laufe der Verhandlungen noch

Sachlich unternahm Abg. Hinze, den
zahlenmäßigen Nachweis zu führen, daß ſeldſt bei der
völligen Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht die
Kinſtellung von 60 000 Rekruten über die bisherige Ziffer
hinaus thatſächlich unmöglich ſei, weil nach den eigenen
Katiſtiſchen Nachweiſen der Militärverwaltung eine
o große Zahl von Dienſttauglichen gar nicht vor
Handen ſei. Selbſt das Mehr von 28060 Mann,
welches bei Einführung der zweifährigen Dienſtzeit
ohne weitere Compenſationen erforderlich ſein würde,
SWnne nicht unter Feſthalten an den bisherigen Normen

r die Bienſttauglichkeit beſchafft werden, wie das
ſchon Fretherr v. Stauffenberg bei der erſten Be
Zathung im Plenum konſtatirt hat. Die Ueber
gahligen, die als ſolche ſofort einſtellbar ſind, be
rechnete Abg. Hinze auf durchſchnittlich 20 000 jähr
Kch. Will man weiter gehen, ſo muß man ſchon das
Mindeß maß von 1,57 auf 1,54 herabſetzen. it

würden weitere 5000 Mann einſtellbar. Die
weiteren in der Vorlage geforderten 35 000 Re
kruten ſeien nur zu beſchaffen aus der Zahl der Be
dingttauglichen, deren Leiſtungsfähigkeit beſchränkt
ſei, was doch auch weſentliche Bedenken habe. Mit
Einem Worte: ſo viel qualiſtzirte Rekruten, als die
Regierungsvorlage verlangt, ſind nicht verfügbar.
Abg. Hinze ſchloß mit der Verſicherung, die frei
ſinnige Partei habe keine Freude an einem Confliect;
wenn aber die Regierung ſtrikte an ihren Vorſchlägen
feſthalte, werde derſelbe nicht zu vermeiden ſein.
Eine ſachliche Antwort ſeitens der Regierung auf die
Ausführungen Hinze's iſt am Donnerstag wenigſtens
noch nicht erfolgt. Die Generaldebatte wird nächſten
Montag fortgeſetzt. Zum Wort gemeldet ſind noch
die Abgg. Payer (Volkep.) und Bebel (Soz.). Jn
der Montageſttzung wird die Generaldebatte voraus
ſichtlich zum Abſchluß kommen.

Politiſche Ueberſicht.
Zur Löſung der höhmiſchen Sprachenfrage

hatte der Ausführungsaueſchuß des konſervativen
böhmiſchen Großgrundbeſitzes im November an die
deutſche Parteileitung Böhmens den Vorſchlag ge
richtet, die öſterreichiſche Regierung gemeinſam zu
erſuchen, vor Weiterverfolgung des Ausgleichs eine
Verſammlung einzuberufen. Die deutſche Partei
leitung lehnte dieſes Erſuchen mit dem Hinweis ab,
daß die Regelung der Sprachenfrage keine Landes
ſondern Reichsangelegenheit ſei und daß die Deutſchen
an der Durchführung der nationalen Abgrenzung der
Gerichtsbezirke, wie ſte der Ausgleich beſtimmt habe,
feſthalten.

Jn dem franzöſtſchetrs Panama Prozeß
haben am Dienſtag die Plaidoyers begonnen. Der
Generalſtaatsanwalt Rau führte aus, daß die Ange
klagten ihre Unſchuld nicht zu beweiſen vermocht haben,
weswalb er ſich genöthigt ſehe, gegen alle Ange

klagten, Ferdinand Leſſeps einbegriffen, trotz ihres
früheren Ruhmes ein ſie entehrendes Urtheil,
nämlich die Verurtheilung zu beantragen. Er
erhob beſonders gegen Ferdinand v. Leſſeps den Vor
wurf, daß er ſeit Beginn des PanamaUnternehmens
mit dem Gelde der Geſellſchaft verſchwenderiſch um
gegangen ſei und daß er betrügeriſche Machenſchaften
angewandt habe, um zur Zeichnung von Obligationen
zu verlocken. Ferner wies der Generalſtaatsanwalt
darauf hin, daß aus dem Geſellſchaftsfonds 600
Milllionen Francs vergeudet worden ſeien.
Jm weiteren Verlaufe des Plaidoyers erläuterte der
Generalſtaatsanwalt die unverhältnißmäßigen Auf
wendungen für die Verwaltung der Panama- Geſell
ſchaft und hob hervor, daß die Unternehmer und
namentlich Eiffel enorme Vortheile aus den Ge
ſchäften gezogen hätten. Die Abmachungen Eiffels
mit der Geſellſchaft hätten allgemeine Ueberraſchung
hervorgerufen. Am Mittwoch wies der Staatsanwalt
im Einzelnen nach, daß ſämmtlichen Angeklagten,
mit Einſchluß von Leſſeps, die vorgekommenen Be
trügereien zur Laſt zu legen ſeien, und rollte die
Entwickelung des ganzen Panamoſchwindels in an
ſchaulicher Zuſammenfaſſung auf. Er warf der Com
pagnie vor, daß ſie, ſtatt zur Zeit einzuhalten, mit
Hilfe der Preſſe und Kreditinſtitute das Publikum
täuſchte unter Berſchweigung eines großen Theils der
Ausgaben und bewußter Tauſchung der Käufer in
Panamawerthen mit Hilfe der erkauften Preſſe. Be
ſonders ſcharf characteriſtrte er guch die Majoriſtrung
beim Ankauf der PangamaEiſenbahn. Er zählte
weiter auf, daß man, während man nach außen den
ſicheren Erfolg vorſpiegelte, bereits Mittel ſuchte, um
ſich vor dem Zuſammenbruch zu retten. Der Staats
antvalt kritiſtrte alsdann ſtreng die enorme Höhe der
Speſen für die Publicität, ſowie die Zahlung von
4 Millionen an die Société générale und andere,

an Reinach und Oberndoerffer und konſtatirte, daß
von den eingegangenen 1 Milliarden nur die
Hälfte für die Canglarbeiten verwendet wurde. 150
Millionen betrugen die Emmiſſionsſpeſen, das Bulletin

1893.

Man hätte eine
ſollen bei der Erſetzung der kleinen Unternehmer
durch große; das Gegentheil trat aber ein. 462
Millionen wurden den Unternehmern gezahlt; man
entſprach ihren ſämmtlichen Forderungen, weil
man etwas zu verbergen hatte; man erhöhte jhre
Preiſe: Artigne Co. gewannen 11 Millionen auf
32 Millionen Generalſecretär Martin zog ſich zurüg,
weil Reinach 1 Mill. Fres. Commiſſton per Kubit
meter zugeſichert wurden. Mit Eiffel wurde es am
ärgſten er gab 20 pCt. Commiſſton an Artigue, e
5 pCt. an Herbrard und Reinach; Eiffel erhält 78
Mill., die ihm 33 Mill. Nutzen laſſen. Damrſter
erhielt 12 Mill. für Schleuſenmaterial und Trans
port, für die er nur 1 Mill. ausgab. Der Staats
anwalt forderte ſchließlich eine ſtrenge Strafe
gegen die Angeklagten. Eine Geldſtrafe wäre unge
nügend, die Gerechtigkeit fordere eine ſtrengere Ahndung.

Die parlamentariſche Unterſuchungs-
Commiſſton ſetzt inzwiſchen ihre Vernehmungen
fort. Am Mittwoch vernahmen ſie einen Angeſtellten
des Bankhauſes Propper, welcher behauptet, nach dem
Diktat Reinachs eine Liſte derjenigen Perſonen ge
ſchrieben zu haben, welche Pangamagelder erhielten
Reinach habe ihm auch eine Mittheilung zu Clemencegn
tragen laffen, und es ſei dies dieſelbe Mittheilung.
die Andrieux der Commiſſton übergeben hat. Da
gegen erklärte Clemencegu, er habe niemals eine
ſchriſtliche Mittheilung, von welcher der Beamte des
Bankhauſes Propper geſprochen, erhalten, und Reingch
habe zu ihm niemals etwas von einer ähnlichen Rote
geſprochen. Der gedachte Beamte wurde nochmals
vorgerufen, hielt aber ſeine Erklärungen aufrecht
Dieſe betreffs Clemenceau's gemachten Enthüllungen
erregen in Paris großes Aufſehen. Einzelne Blätter
kündigen neiterliche bewegte Kammerdebatten und un
vorhergeſehene Wendungen in der PangmaAngelegen

heit an. Dem „Journal des Debats“ zufolge ent
deckte ein Polizeicommiſſar in dem Bankhauſe Offrah,
Rue Faubourg Poiſſonniere, 300 von Arton aus
geſtellte und von bekannten Perſönlichkeiten quittirte
Checks. Dieſelben ſeien zu Gunſten von Politikern,
Journaliſten, Finanziers ſowie anderen Leuten der
höheren Geſellſchaft ausgeſtellt. Von den angeklagten
Parlamentariern ſoll nach neuerer Verſion nur das
Verfahren gegen Roche und Rouvier eingeſtellt,
die übrigen aber ſtrafrechtlich verfolgt werden.
Von den ſonſt Angeſchuldigten wird Blondin,
da ſich die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen
als grundlos bewieſen haben, demnächſt entlaſſen
werden. Die franzöſiſche Regierung will den Verſuch
machen, die Auslieferung von Cornelijus Herz
von England zu erwirken auf Grund einer Anklage
wegen Unterſchlagung. Vor der parlamentariſchen
Unterſuchungscommiſſton ließ ſich am Dienſtag
Caſſagnac vernehmen, um ſich gegen die Be
ſchuldigung von DupuyDutemps, einem Mitgliede
der Commiſſton, zu verwahren, da er außer den ge
wöhnlichen „Veröſfentlichungsgeldern“ für die
„Autorité“ von der Panama- Geſellſchaft noch Geld
für verſchiedene Provin ialblätter erhalten habe. Nach
einer ſehr heftigen Auseinanderſetzung mit Dupuy
Dutempe mußte dieſer zugeben, daß er keine poſttiven
Beweiſe für ſeine Behauptung habe und nur durch
Schlußfolgerung zu ber von ihm erhobenen Be
ſchuldigung gekommen ſei. Jn Folge deſſen ſandte
Caſſagnae ihm ſeine Jeugen. Ueber die Einbe
ziehung amerikaniſcher Politiker in den
Panamaſchwindel veröffentlicht die New Yorker
„World“ noch folgende Einzelheiten. Als in der
Anfangszeit des Kanalunternehmens ver damalige
Präſtdent der Vereinigten Staaten, Hayes, in einer
Botſchaft an den Congreß das Dedenkliche des
Kanalbanes vom amerikaniſchen Standpunkte darlegte,
rief Ferdinand von Leſſeps, der eigens nach
Waſhington gekommen war, mit Hilfe Appletons
und einiger Bankiers ein „amerikaniſches Comitee“
ins Leben, an deſſen Spitze Herr Thompſon, der



erledigte Regierungsangelegenheiten.

Flottenſecretär des Präſtdenten Hayes, mit einem
Jahrgehalt von 25000 Dollars geſtellt wurde.
Dieſes Comitee ſoll dritthalb Millionen Dollars für
die „Umſtimmung“ der öffentlichen Meinung ausge
geben haben. Als Erfolg ſeiner Thätigkeit iſt es zu
betrachten, daß 11 Monate nach einem Beſchluſſe
des Repräſentantenhäuſes, die Regierung müſſe die
Controle jedes Jſthmuskanals erhalten, der Vorſitzende
des Sondergusſchufſes deſſelben Hauſes für die
Kanalfrage Herrn Thompſon die berühigende Ver
ſicherung ertheilte, der Ausſchuß werde dem Panama
kanal kein Hinderniß in den Weg legen, Herr Leſſeps
möge getroſt ans Werk gehen.

Bei den italieniſchen Emiſſionsinſtituten
Hat mit Rückſicht auf die erhobenen Zweifel über den
Metallſchatz eine ſtaatliche Reviſton ſtattgefunden,
welche, der „Dribunga“ zufolge, denſelben in voller
Ordnung ergeben hat. Man konſtatirte aber bei der
Vanca Romang einen die geſetzliche Höhe weit über
Kteigenden Notenumlauf; doch ſei dies nicht mittelſt
vetrügeriſcher Duplikate, ſondern in ganz regelrechter
Form geſchehen. Ferner habe man bei der Binca
Romana Umſtände feſtgeſtellt, welche auf Unregel-
mäßigkeiten hindeuteten, die zwar nicht gegen die ge
ſetzlichen Beſtimmungen verſtoßen, aber auch nicht

Von einer guten Verwaltung zeugten. Es würde ſich
m Ganzen um 40 Mill. Lire handeln, welche auf
dem Spiele ſtehen. Sondberlich günſtig iſt das
Ergebniß dieſer Unterſuchungen nicht geweſen.

Die Thronrede, mit welcher der König von
Schweden am Mittwoch den Reichstag eröffnete,
beſagt, daß die Beziehungen zu den auswärtigen

Mächten fortdauernd die zufriedenſtellendſten ſeien, und
betont beſonders die freundſchaftlichen Beziehungen zu
Dänemark.

Prinz Ferdinand von Bulgaren begiebt
Ach am Sonnabend zu längerem Aufenthalt nach
England, um ſich dort, wie der „Boſſ. Ztg.“ gemeldet
wird, mit der Prinzeſſin Helene, der Tochter des
Grafen von Paris, zu verloben. Sie iſt gegenwärtig
22 Jahre alt. Dieſe Verbindung ſoll ein Lieblings
wunſch der Mutter des Fürſten, der Prinzeſſin
Clementine, ſein.

Gegen den ägyptiſchen Staatéeſtreich iſt
Die engliſche Regierung mit großer Entſchiedenheit
vorgegangen. Der engliſche Geſandte Lord Cromer
begab ſich ſofort zum Khedive und erklärte dieſem,
England erwarte bei allen wichtigen Schritten des
Khedive, namentlich bei einem Miniſterwechſel, zu
Rathe gezogen zu werden. Die engliſche Regierung
önne die Ernennung Fekhris zum Premierminiſter
abſolut nicht gutheißen, da dieſelbe nicht wünſchens
werth erachtet werde. Cromer ſtellte ſchließlich den
Daily News“ zufolge dem Khetive das Ultimatum,
Finnen 24 Stunden die neuen Miniſterernennungen

Jurück zuziehen. Der Khedive konferirte darauf mit
hen früheren Miniſtern Riaz und NubarPaſcha.

Da der Khedive aber nicht nachgeben wollte, gab
Fakhri, der neue Miniſterpräſident, ſeine Demiſſton.
S Das von engliſcher Seite geſtellte Ultimatum hat
denn auch die gewünſchte Wirkung ausgeübt. Wie
das Reuterſche Bureau meldet, hat am Mittwoch der

Khedive dem engliſchen Geſandten Lord Cromer ſein
Bedanern über vie letzten Vorkommniſſe ausgedrückt
nd erklärt, er wäre bereit, Riaz Paſcha an Stelle
Fakhris zum Miniſterpräſtdenten zu ernennen. Cromer

habe dieſes Zugeſtändniß angenommen. Die übrigen
Miniſter bleiben auf ihren Poſten.

Zu der marokkaniſchen Frage meldet die
Times“, daß der Sultan 1000 Pfund als Schaden
erſaß für die Ermordung des engliſchen Unterthans
Trinidad zugeſtanden hat. Da der Sultan jedoch
mit keinem Worte der Forderung Englands Er
wähnung thue, dem marokkaniſchen Miniſter des
Auswärtigen wegen ſeines Verhaltens ſeine Mißz
billigung auszuſprechen, werde die Antwort nicht als
befriedigend erachtet.

Deutſchland.

Berlin, 20 Jan. Der Kaiſer verblieb am
Mittwoch Nachmittag in ſeinem Arbeitszimmer und

Geſtern Vor
mittag arbeitete der Monarch zunächſt allein, empfing
dann den Miniſter des Königlichen Hauſes und
nahm den Vortrag des Chefs des Militärcabinets
entgegen. Später wurden der Generallieitenant Golz,
Seneralinſpecteur des IJngenieur und Pioniercorps
nd Feſtungen, und der Staatsſecretär des Reichs
marineamts, Viceadmiral Hollmann, zu gemeinſamem
Vortrage empfangen. Nachmitttags ertheilte der
Kaiſer dem Prof. Reinhold Begas eine Audienz.
Am Abend fand bei den Majeſtäten große Defilir
Cour ſtatt. Die Kaiſerin empfing am Mittwoch
einige Beſuche der bereits hier anweſenden fürſtlichen
Herrſchaften. Die Kaiſerin Friedrich ſtattete
Mittwoch Nachmittag auf einer Ausfahrt der
Prinzeſſin Albrecht einen Beſuch ab und verweilte
darauf längere Zeit im Kunſtgewerbe Muſeun.

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, iſt des
andauernden Froſtwetters wegen dort jedwede Schiff

fahrt gehemmt und hierdurch dürfte auch der König
von Dänemark gehindert werden, die beabſichtigte
Reiſe nach Berlin zur Theilnahme an den Ver
mählungsfeierlichkeiten zu unternehmen. Aus dem
ſelben Grunde dürfte auch nach hier eingegangenen
Nachrichten der Herzog von Cambridge ver
anlaßt ſein, ſeine Reiſe nach Berlin aufzugeben.
Der Großfürſt Thronfolger von Rußland
wird nach Berlin, ſoweit vorläufig feſtgeſetzt iſt, am
Sonntag abreiſen. Wie verlautet, will er über den
Kaiſergeburtstag dort bleiben.

(Der Großherzog von Baden) hat in
der Erwiderung eines Glückwunſchſchreibens an das
Präſtdium des Badiſchen Militärvereinsver
bandes eine Kundgebung gerichtet, welche als das
Weſentliche der militäriſchen Schule die Selbſtloſtg
keit bezeichnet und es als eine der größten Aufgaben
der Militätvereine bezeichnet, dieſe Tugend in das
bürgerliche Leben zu übertragen. Zugleich könnten
die Militärvereine einen vorbildlichen Einftuß in Be
zug auf die Pflege von Nüchternheit und Genüg-
ſamkeit ausüben, wenn ſte das Beiſpiel der Einfach
heit und weiſen Sparſamkeit darſtellten.

(Gegen das parlamentariſche Regie
r ungsſyſtem) und „die ſogenannte conſtitu
tionelle Doktrin“ fucht das ofſtziöſe Blatt des
Reichskanzlers, die Nordd. Allgem. Ztg. den
Panamaſkandal in Frankreich auszunutzen. That
ſache aber iſt doch, daß das parkamentariſche Regie
rungeéſyſtem die Kraft gehabt hat, die Vorgänge vor
die Oeffentlichkeit zu ziehen und zu ahnden, während
in dem abſolutiſtiſchen Rußland Betrügereien und
Beſtechungen im Staatedienſt etwas nahezu Selbſtver
ſtändliches und Landesübliches darſtellen. Die „N.
A. 3“ ſpricht auch von „dem Ringen der Fraktionen
um die Regierungsgewalt“ unter dem parlamentari
ſchen Regierungsſyſtem. Dieſes „Ringen der
Fraktionen“ ſteht aber doch unter öffentlicher parlg
mentariſcher Controlle, das Ringen ber höſtſchen
Koterien aber vollzieht fich ohne folche Eontrolle.

(Den Staatsſtreichund die Revolution
von oben) empfiehlt wiederum das „Konſervative
Wochenbl.“. Daſſelbe phantaſirt zunächſt darüber,
daß die Ausſtchten auf eine günſtigere Zuſammen
ſetzung des Reichstags, falls es zur Auflöſung kommen
ſollte, „jezt als weſentlich gehoben bezeichnet
werden Wenn dieſe Annahme täuſchen ſollte,
ſo würden die Abgeordneten die Verantwortung

für das Dilemma tragen: „ſollen die Regierungen
auch dann vor dem allgemeinen Wahlrecht Halt
machen, wenn ihrer Anſicht nach die Exiſtenz des
Reiches auf dem Spiele ſteht und der ohnehin ge
nügend, bis zum Rande des Bechers und bis zum
Ueberlaufen bewieſene Unverſtand dieſes Wahl
rechts der Nation ſchwere Opfer koſten wird?“
Nach Anſicht des „Konſerv. Wochenbl.“ iſt die Re
gierung alſo, wie die Frf. Zig. bemerkt, nur ſo
lange an Recht und Verfaſſung gebunden, wie die
Volksvertretung ihr den Willen thut. Sobald in
einer wichtigen Frage die Volksvertretung anderer
Anſicht iſt, hat die Regierung das Wahlrecht ſoweit
zu ändern, um eine ihr gefügige Volksvertretung zu
ſammen zu bringen. Das nennt man eben Drohung
mit Staatsſtreich und Revolution von oben.

Fürſt Bismarch) läßt in den „Hamb.
Nachr.“ ſeinem Nachfolger rathen, im Falle einer
Ablehnung der Militärvorlage nicht zurück
zutreten oder aufzulöſen, ſondern durch den Bundes
rath eine Verſtändigung zu ſuchen nach dem Durch
ſchnitt, für den eine Majorität des Reichstages in
Ausſicht genommen werden könnte. „Der Bundesrath
wird mit dem gegenwärtigen Reichstage im Sinne
ſeiner vorliegenden Beſchlüſſe noch immer beſſere Ge
ſchäfte machen wie mit einem zukünftigen, und wer
dabei Reichskanzler iſt, halten wir für völlig gleich
giltig im Sinne der Verfaſſung.“ Die Verantwort
lichkeit für die Regierungsvorlägen ruhe nicht beim
Reichskanzler, ſondern beim Bundesrath. Die Perſon
des Reichskanzlers ſei gleichgiltig. „Die Drohung
mit der Auflöſung iſt vielleicht nach der Beſchaffenheit
der Betheiligten ein wirkſames Mittel, um Raum
für eine Regierungs Majorität zu gewinnen, aber eine
Auflöſung ſelbſt wird, wie wir glauben, einer be
ſonnenen Regierung fern liegen, und die e
die ſich vor einer Auflöſung fürchten, müſſen ihren
Wählern gegenüber kein ganz gutes Gewiſſen haben,
ſonſt könnten ſte nicht an ihrer Wiederwahl zweifeln
Wir unſererſeits zweifeln nicht an der Wiederwahl
derjenigen, welche jetzt gegen die Militärvorlage ſtimmen
wohl aber glauben wir, daß wenn die Vorlage durch
geht, bei den ohne Auflöſung bevorſtehenden Reu
wahlen in zwei Jahren diejenigen Abgeordneten,
welche für die Annahme der Militärvorlage geſtimmt
haben, ihren Wählern gegenüber zum größeren Theil
eine gegen früher ſehr erſchwerte Stellung haben
werden. Es handelt ſich alſo bei der Furcht vor der
Auflöſung nur um die zwei Jahre bis zum Ablauf
der gegenwärtigen Mandate.“

(Colonialpolitik.) Ein neuer Zu
ſammenſtoß mit den Wahehe hat nach einer
Privatmeldung des „Hannov. Cour.“ bei der Station

Kilo ſſa ſtattgefunden. Da der Stationschef früh
morgens abmarſchirt war, ſiel dem Arzt Dr. Arning
die Aufgabe zu, den Zug gegen die Wahehe zu
führen. Mit 36 Mann zog er ihnen entgegen.
Nach breiſtündigem Eilinarſche erreichte er ſte. Auf
einem nach einer Seite ſteil abfallenden Hügel er
wartete die Truppe den Angriff von gegen 2000
Schwarzen. Sie kamen bis auf 15 Schritte nahe,
mußten aber vor dem vernichtenden Salvenfeuer weichen
Wilde Flucht der Schwarzen folgte einer Attaque
ſeitens der Schuttruppe. Eine Stunde weit wurden
die Gegner verfolgt, dann kehrten die Sieger ins
Fort zurück. 50 Todte bedeckten das Schlachtfeld
Viele Waffen, darunter ein Gewehr von der Expe
dition Zelewsky, und viel Bieh wurde erbentet.

e en
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Jannegr
Jm Reichstage kam heute anläßlich der Jniativanträge der
Konſervativen und des Centrums die Frage der Einfährun
des Befähigungsnachweiſes für das Haudwerk
zur Erörterung. Abg Schrader wies in längerer ein
brucksvoller Ausführung nach, daß der Befähigungsnachweis
undurchführbar und unwirkſam und eine Hebung des Hand
werks durch künſtliche Mittel unmöglich iſt. Binnen kurzem
würden auch die Handwerker deſſen inne werden und ſich
gegen die Parteien wenden, die ſie mit leeren Verſprechungen
täuſchten. Schließlich wurde der Antrag Acker mann be
züglich Einführung des Befähigungsnachweiſes ſowe
Erweiterung der Jnnungsprivilegten von der
bekannten Mehrheit angenommen Die Debatte, in der von
zünftleriſcher Seite die Abgg. Acker mann und Metzuer,
von gegneriſcher Seite außer dem Freifinnigen Schrader
auch Dr Hirſch, ſowie mehrere Sozialdemokraten ſprachen,
bot auch nicht ein einziges neues Moment Donnerstag
Erſte Leſung der Börſenſteuernovelle.

(Sitzung vom 19. Jannar.) Bei der erſten Berathung
des Börſenſtener geſetzes in der heutigen Sitzung des
Reichstags präz'ifirte der freiſinnige Abg. Dr. Stemens
die Stellung ſeiner Partei dahin, daß man wicht Stenern
einflihren oder erheben dürfe, welche den Verkehr einzu
fchränken geeignet ſeien. Daß das bezüglich der Börſenſtenes
zutreffe, wies er in einer hochintereſſanten ſachverſtändigen
Ausführung nach. Für die Vorlage ſprach der Abg. Dr.
Mehnert der in der Vorlage eine Beſchneidung der
überwuchernden Aeſte des Schiffbaums der Bbrſe erblickte
während Staatsſekretär v. Maltzahn erklärt hatte, Maß
regeln gegen unſolibe Vörſenmanipulationen ſeien noch nicht
entdeckt. Abg. Singer erklärte, die Sozialdemokraten hätten
zwar gegen die Beſchränkung der Auswüchſe der Börſen
ſpekulation nichts einzuwenden; aber mit der vorgeſchlagenen
Steunererhöhung allein ſei nichts auszurichten. Außerdem
ſollen die Mehrerträge dem Militarismus zu Gute kommon,
und beſonders aus dieſem Grunde würden ſeine Freunde
gegen das Geſetz ſtimmen Nachdem noch der Abg. Dr.
v. Marquardſen im Sinne des Reichsſchatzſekvetärs ge
ſprochen hatte, wurde die weitere Berathung auf Freitag
vertagt.

Abgeordnetenhanzs. (Sitzung vom 18. Jannar.) Das
Abgeordnetenhaus beendete heute die erſte ren e es
Etats. Nachdem Abg, Frhr. v Zedlitz die ſteuerpolttiſchens
Ideen des Finanzminiſters umſchrieben, Abg. v Czarlinski.
die Klagen der Polen über Vergewaltigung ihrer Mutter
ſprache vorgebracht und Dr. Hammacher eine Lobeshymne
auf die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und die Perſönlichkeit
des Finanzminiſters angeſtimmt hatte, nahm Abg. Rickert
das Wort, um in längerer Rede die allgemeine politiſche
Lage und ine beſondere die Finanzlage Preußens zu erörtern
Bei den Eiſenbahnen Gnnte nur eine vernünftige Tarifpolitih
Abhilfe ſchaffen. Die Vermehrung der Lotteviebooſe ſei zu
beklagen. Die direkten Steuern müßten quotiſert werden.
Eingehend wandte ſich Rickert gegen die agravifchen Klagen
und den unberechtigten Widerſtand der Agrarier gegen den
Abſchluß eines Handelsvertrags mit Rußland. Da Rickert
dem Finanzminiſter feinen Bruch mit liberalen Grundſätzen
und ſeine Begünſtigung der Agrarier vorgehalten hatte
nahm Miquel Veranlaſſung, abermals zu beſtreiten, daß
er ariſche Politik getrieben habe. Gelegentlich bemerkteder Raſt auch, daß er nicht wünſche, Keichsſchatgekretär

zu werden. ebrigen wiederholte er ſeine Mahnnugenur Sparſamkeit. Abg. v. Eynern wandte ſich das a
indringen in Privatverhältniſſe, wie es die Vermbgensſteuerherbeifahren würde, und verlangte größere Berückſichtignng

der heimiſchen Jnduſtrte bei Staatslieſerungen, worauf die
Debatte geſchloſſen wurde.

(Sitzung vom 19. Januan Jm Abg. Hauſe zog heme
Graf Kanitz ſeinen Antrag, die Regierung aufzüſordern,
in der Erweiterung des Sekunndärbahnnetzes
keine Giuſchräukung eintreten zu laffen, zurück, nachdem
Miniſter Thielen eine befriedigende Vorlage für den
nächſten Wonat in Ausſicht geſtellt und Miniſter Miqueß
conſtatirt hatte, daß noch 327 Millionen Eiſenbahneredise
disponibel ſeien. Für 1893 94 ſei die Verwendung vor
117 Mill. in Ausſicht genommen. Miniſter Thielen be
ſtätigte die Melbung, daß die Eiſenhahnverwaltung Bert
mit Etſen wer abgeſ en habe, nach denen diefe
1894 verpflichtet ſind, den Bedarf an Schienen zu 111 Mk.
pro Tone zu liefern. Ueber die Wirkung des Kleinbahney-
geſetzes ſtellte er eine Denkſchrift in Knsſicht. Bei den
daun folgenden Berathung des Domäneonetats vahmen
die Agrarier die Gelegenheit wahr, ihren Klagen Aber die
Nothlage der Land wirthſchaft gründlich Luft zu chen.
Frhr. v. Grffa übernahm in dieſem Stück die Rolle der
Iuſtigen Perſonen, indem er dem im Reichstage ab weſenden
Abg. Richter den Rath gab, einige Jahre auf einen
Landgut Juſpektor oder Landwirth zu werden, um die Be
dürfuniſſe der Laudwirthſchaft ans eigener Anſchauung ken
zu lernen. Da der Abg. v. Kröcher den Landwirthſchafts
miniſter für das Zuſandekommen der angeblich der Land
wirthſchaft ſo verderblichen Handelsverträge wit verantwortlich
machte, nahm der Miniſter Selegenheit, zu erklären, daßbei Uebernahme ſeines Anzers die Handelsverträge Le

gekannt, aber davon nicht den Eindruck einer Schädigung
der Landwirthſchaft gewennen habe. Nächſte Sißung
a Fortſetzung der zweften Berathung der kleineren



Amtliches.
Durch Ziffer IV. 2 der Beſtimmungen über

die Sonntagernhe im Handelsgewerbe
vom 18 Jnni v. J. (Amtsb att Seite 234)
ſind die unteren Verwaltungsbehörden ermäch
igt, bei öffentlichen Feſten u. ſ. w und für
Hrtſchaften, in denen durch Fremdenbeſuch ein

eſteigerter Verkehr veranlaßt wird, das Hauden mit Blumen, Backwaaren, geringwerthigen

Sebrauchegegenſtänden, Erinnerungszeichen und
ähnlichen Gegenſtänden zuz laſſen.

Da ſich ein gleiches Bedürfniß für Wurſt
wagaren geräncherte Fiſche und Obſt heraus
geſtellt hat, ermächtige ich in Ausführung einer
Sesfallſigen Beſtimmung der Herren Reſſort
miniſter vom 15. v. M. die unteren Verwal
tnngsbehöcden hierdurch, unter den a a. O.
gedachten Vorausſetzungen auch das Hauſiren
mit Obſt, Wurſtwaaren, Fiſchen und ſonſtigen
Kebensmitteln zu geſtatten.

Merſeburg, den 4. Januar 1893.
Der Königliche Regierungs Präſident.

(ez.) von Dieſt
Oeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 23. Jannar 1893,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Entlaſtung der Rechnung der Schulkaſſe für
189192.

9) Desgl. der Stipendien und Legatenkaſſe
für 1890 91.

9) Desgl. des Berger'ſchen Stipendienfonds
für 1891/92.

4) Bewilligung einer Löſchung.
5) Bewill gung eines Ausgabezugangs bei

Titel IX des Sch lkafſenetats.
Anlage eines Thonroh kanals.

7) Bewilligung eines Betrags für die Armen
kü e.

Merſeburg, den 19. Jannar 1833.
Der Vorſteher r Stadtverordneten

zitte.
Königliche Kreisbaninſpection

Rerſebürg.

Die Manrer, Zimmer und
Yachdeckerarbeiten

einſchl. Materialliefernngen zum Neubau
des Pfarrhanſes in Nenkirchen ſollen

verdungen werden.
Die Zeichnungen liegen bei mir zur Ein

ſicht aus.
Das Preisverzeichniß mit Bedingungen

dann für zwei Mark bezogen werden.
Die Angebote ſind poſifrei, verſchloſſen und

mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis
Honnerstag den 2. Sebruar d. J.

vormittags 10 Ahr,
Se mir einzureichen.

Merſeburg den 19. Januar 1893.
Der Königliche Kreisbaninſpeetor.

Horn
Zwangsverſteigerung.

Montag dem e. c. N. maeh-eßttags Uhr verſteigere ich in Schkopan
1 Zuchtbullen, 4 Kühe,
2 junge Bullen und 3
Färſen

gegen ſofortige Baarzahlung.
Verſammlungsort: Große'ſcher

Gaſthof zu Schkopan.
Merſeburg, den 20. Januar 1823.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

Große Waſſermühle
Stadtmühle), einzige im Orte, 40 Pferde
kraft Waſſer, mit 16 Morg. Feld und Wieſen,
paßt vorzüglich zur Handelsmüllerei, iſt für
9000 Thlr. bei 3—4000 Thlr. Anzahlung zu
verkaufen. Näheres bei

We Rexana o Merſeburg.

Warme Milch
S Glas 5 Pfennige iſt ſtets zu haben in der

Milch Trink- Falle,
MarkKt 28.

Täglich ſrüs ehe süäüsse, saure und

Germaniſche Fiſchhandlung,

g S LebendfriſchSchellfiſch, Cablianu,
Schollen, Zander,

Karpfen, grüne Heringe

W. Ka r n an

Reichstagsauflö ung

und Neuwahlen?
Die entſcheidenden Tage fallen in die

Monate Februar März.
Tägliche Ueberſichten über den Kampf

gegen die Militärvorlage giebt die

„Freiſinnige Zeitung
begründet von Eugen Richter.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten
Deutſchlands und OeſterreichUngarns auf die
„Wresinnige Zeitanng“ Nr. 2317
der Poſtzeitungsliſe)

pro Februar und März
für nur 2 Mark 40 Pf.

Die noch im Jannar erſcheinenden
Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“, ſowie
den Anfang des intereſſanten Romans „Thea“
von Hans Wachenhuſen erhalten neue hin
zutretende Abonnenten gegen Einſendung der
Poſtquittung an die Expedition Berlin 8W.,
Zimmerſtr. 8, gratis zugeſanst

Allerfeinste
Süssrahmmargarine,

vollſtändiger Erſatz für Natu butter, empfiehlt
zu ſtaunend billigen Preiſen auf Wunſch auch
geformt
I SpecialButterhandlg., Neumarkt.

Hirſchlederne Hoſen
echte Hamburger Lederhoſen

in der Ia len hen g
von Max Plaut. et

Se Kein Musten mehr.
Ein gutes Genußzmittel ſind bei allen

Huften, Keuchhuſten Hals-, Bruſt und
LungenleidendieHeldt'ſcheng viebelbonbons.
In Packeten à 50, 30 und 0 Pfg nur allein
bei Mein Sohne jenes
Leinenu Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

M. Prall Burgſtraße

Friſche Eier
zu haben.

f. Böhme.Lelgrube 9

Zum Dunkeln blonder, grauer u. rother
Kopf und Barthaare iſt das Beſte der

NußſchalenExtrakt
aus der kgl. bayer. HofParfümerie
Fabrik von C. D. Wunderlich, mehr
fach prämiirt. Rein vegetabiliſch, ohne
jede metalliſche Beimiſchung, garantirt um
ſchädlich. Das Glas 70 Pf. Dr. Orfila's
HaarfärbeNuſzöl, zugleich feines ſehr
beliebtes Haaröl, 4 70 Pf. Zu haben bei
Herrn W ülie. Küesäela, Drogenh.,
Roßmarkt Nr. 3.

mpfiehlt

Marnneranner- Cigarren
500 Sck. nur Mk. 4,50 fr. 1000 Stck. nur
Mk. 7,50 fr. Kl. Format! Sehr beliebt N. g.
Rachn. Cigarrenf, Trosp, Braunsberg, Oftpr.

Schlachte hente wieder 2
fette Pferde. Hochfein!

R. Kolbe, Roßſchlächter.

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Püäckchen zu 5 und 10 Pfund vor

väthig Th. Rössner,Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, häl-
vorräthig die Buchdruckerei von

h. Rössmex-, Oelgrube Nr. 5.

Mais senn e n
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Alvbrecht, Schmaleſtr 23

Wer huſtet nehme
ciſe Weitherhinnaten

Kaysers Brustcarawellen,

In Schuh u. Slieſel- Waaren
größtes Lager bei

Jul. Mehne.

weiche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg
haben bei Huſten, Heiſerkeit u. Catarrh.
Zu haben in den alleinigen Niederlagen per
Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe, Schmale
ſtraße, und F. W. Tänzer, Neumarkt.

Pfefferscheiben
auf vielfachen Wunſch am Lager.

H. C. RotHonigkuchenfabrik,
weiße Rauer 6 u. Gotthardtsſtr. 3.

Viehsalz
in OriginalSäcken und ausgewogen empfiehlt

biit T. a S.
AbonnementSinladung zum

auf diere kfelte Aue gabe
von

i omanre und Rounpellen ſe
i erleſenſter Art. Hunderte v
vollen Artikeln aus allen Gebieten de

Fülle und Gediegenheit.

„Z2leber Jand und
5 iſt
ein Familien-JZournal

cetes ſchöner Bedentung.

Preis für die alkvier
zehntägig erſchein. Hefte J

50 Pfennig

e

Drobe-Heſt zur Zuſicht
frei ins Haus von jeder Buchhandlung.

Abonnements
in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Kudolf Mosse,
Louis Heise,

M A L X Be a. s.,
Brüderſtrafze G (dicht am Markt),

von 7—7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,
Jnſerate jeder Gatkung,

z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An S
und Verkäufe 2e.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes.

S BHelege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
rn rt ſtenVoranſchläge und Kataloge
ratis:

e Fernſprecher 151.
alle Leipzig Berlin.

à CEtr. 1 Mk.,
Grude-Coks à CEtr. 60 Pf.
liefere frei Haus.

GOearrl Wrrücha,
Lauchſtädter Str. 17.

Zieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e.,
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Merſeburger
Braunkohlenwerke

und Dampfziegelei
vormals Arthur DZeyss,

Grube 496 in Döllnitz (Saalkreis)
empfiehlt

Stück-, Nuß u. Förderkohle
in beſter Qualität zur gefälligen Abnahme

e
Sehutaworrehfuungenm an

Briketo 150
Stuben-Coks

werden angefertigt in der Maſchinen Reparatur
Werkſtatt von

Gustav Engel
Weiße Mauer 7.

e zu liefern.

ſämmt
liche Maſchinen nach polizeilicher Vorſchrift

Chocolade
Cacao, Thee,

Ceinste Marken,
empfiehlt

Gust. Schönberger jun.
Froſtfreies vorzügliches

Fs ehmnenöl
und Wagen fett

offerirt jedes Quantum billigſt

Ed. Klauß.
Vaſeline-GoldCreamSrife,

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packeß
3 Stück 50 Pf bei V. Curt e Apotheker,
Filiale in Döllnitz

Otto Peckolt,
Markt 6, Markt 6,

Colonialwaavren- und
Bankgeschäft.

Hierdurch offertre ich ſämmtliche Ar-
tikel meines Colonialwaaren Ge
ſchäfts in beſter Qualität zu ange
meſſenen Preiſen.

Beſonders empfehle ich
rohen und gebrannten Caffee

von feinſtem Geſchmack und zum bie
herigen Preiſe, trotz der in letzter Zeit
ſo bedeurend geſtiegenen Caffeepreiſe,
ſowie ferner
Souchong- und MelangeThee

von Riquet Co Leipzig,
Chorolade und Cargo
von Jordan Timaeus in Dresden,

vorzügliche Htearin-
Kronen Kerzen,

Avae- u. Burgamcdiev-
anschessenmgz,

Getreide-Kümmel
von J. A. Gilka in Berlin,
f. Arac, Rum und Cognac.

Otto Peckolt,
Zerſeburg.

Wohnungs Anzeige.
Meinen geehrten Kunden die ergebene Ade

zeige, daß ich mit heutigem Tage meine

Schloſſer-Werkſtatt
und Wohnung von große Sixtiſtraße 16 nach

große Sirtiſtraße Nr. 9
verlegte.

Für das mir bisher in ſo hohem Maaßs
entgegen gebrachte Vertrauen beſtens dankend
werde ich auch ferner bemüht ſein, nur ſolide
und gediegene Arbeit bei angemeſſenen Preiſen

Hochachtend

Ha al esse,
Sch.oſſermeiſter.

Ang.Den geehrten Herrſchaften die ergebeng
Anzeige, daß ich mich als

Bhtenfrau
empfehle. Jch fahre jeden Dienſtag, Don
nerstag und Sonnabend nach Halle und
werde jede Beſtellung pünktlich ausführen

Achtungsvoll

Frau Wallhause geb. Dittmar,
Breiteſtraßze 17.

Möllberger
Weizen- und Roggenmehh,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreifen
einpfiehlt Reinh. Aiesehe,

t on 190. JT

e J o
Zypotheken-, Agentnren- und

Commiſſtonsgelchäft,
Merſeburg Noßmarkt8.
Vermittlung von An und Verkänfen

von Stadt und Landgrundftücken,
Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken,
Anfertigung v. Nachlaßtaxationen.
Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

ſuchende koſtenfrei. 4
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Sonnabend den 21. d. M.
erhalten wir einen Transport

Ardenner und
däniſche Pferde.

Gebrüder Strehl,
Merſeburg,

Ewil Ploehn &(C0,

erſeburg,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Schueiderinnen Artikeln
S nachſtehenden außerordentlich billigen Preiſen:

bergarn 1000 Yard 27 Pf.
v 2.0 Yard 6 PPf200 Hard in allen Farben 8 Pf.

Lein. Zwirn, 2 Röllchen 5 Pf
eſtgarn, Docke 10 Pfpflochſeide, 4 oder 5 Röllchen 10 Pf

Chappeſeide, prima Qual., Docke 4 Pf.
ingerhüte, Stück s u 10 Pf
ähunadeln, Brief 5 u. 10 Pf.

Stecknadeln, Brief 3 Pf.Corſetſtangen, Paar 10 Pf.Taillenſtäbe. Dtzd. 15 Pf.chbein, Dsd. 30 Pfitenſtäbe für Corſets, Dtzd 30 P
aken und Oeſen, Pack 4 Dtzd. 5 Pf.
atenthaken und Oeſen, Dtzd. 15 Pf
chweißzblätter, Paar 8 PPf

Wäſche u Kleiderknöpfe Dtzd. von 3 Pf. an

Zeſatz und Futterſtoffe:
Atlas in allen Farben pr. Mtr. 1,50 Mk
Belvet w t r l F Mk.Plüſch 7 n r S MkShirting pfKöperfutter eSt 50 Pf.eiſgaze n nſowie ſämmtliche Bänder und Schnüre.
Das reichhaltig ſortirteſte Lager von

Schablonen etſtickerei
aller Arten,

führt mur
Mugo MKaether.

Schmaleſtraße 11.
Ronogramme in 10 verſch. Größen

von 20 Pf. an.
KreugſtichMonogramm Blatt 5 Pf.

Stolzeſcher
Stenographen Perein.

Zahlreich laut gewordene Wünſche
veranlaſſen uns, Montag den 30.
Jannar, abends 8 hr, im „Herzog
Chriſtian“ hierſelbſt einen neuen

Vnterrichts-Cursus
in derStolzeſchen Stenographie

zu eröffnen.
Weitere Anmeldungen nehmen ent
en der Vereins Vorſitzende, Verb.

Inſpektor Kraufze (Annenſtraße 12)
und der Schriftführer Welzel (a. d.
Stadtkirche 3), auch können ſolche bei
Beginn des Unterrichts ſelbſt noch an
gebracht werden.

rretzselih.
Sontag den 33. Januar 1893 ladet zum
Sfannenkuchenſchmaus und Ball

Frenndlichſt ein Fr. Wolf.
Hdtelzum halben Mond.

Heute Sonnabend

Sehnlachtefest.
eicheskrone.
Sonntag von Nachmittag 4 Uhr ab

Vallmuſik,
on freundlichſt einladet R. Walther

Caf Haus Reuſchan.
Sonntag den 22. Jannar,

von Nachmittag 3 Ahr gu,Tanzmuſik

Neumarkt.

M SAOMoN So

Einem hochgeehrten hieſigen ſowie

Restauration zu
eröffnet.

Um recht fleißigen Beſuch bittend,

Geſchäfts Eroſfnung.
auswärtigen Publikum die ergebene Au

zeige, daß mir von Herrn Brauereibeſitzer C. Berger die Bewirthſchaftnug der

clen drei Raben,
Mallesche Strasse, übertragen iſt und habe ich dieſelbe mit hentigem Tage

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Verabreichung unr guter
Speiſen und Getränke, ſowie durch aufmerkſame Bedienung den mich beehrenden
Gäſten in jeder Weiſe gerecht zu werden.

zeichne

Hochachtungsvoll

S. Gr er,früher Beſitzer vom Hotel Rathhans, St. Andreasberg (Harz).
Merſebürg, den 17. Januar 1893.
Wie Nee heit: Kunssisehes BilIgvel.
Männer-TurnVerein.

3 Sonntag den 22. Jannar er.
abends 8 Uhr,

Geſellſchaftsahend mit Tänzchen

in der Funkenburg
Der Bergnügungs- Ausſchuß

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Adentliche Generalverſammlung

Dienſtag den 24. Jannar 1893,
abends ß Ahr

im „WIVOILI“.
Tagesordnung

1) Verleſung des Protokolls voriger
ſammlung.

Rechnungslegung.
3) Be icht über das verfloſſene Vereinsjahr.

I Vorſtandswahl.
5) Feſtſetzung des Jahresbeitrages.
6) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Abend von 6 Uhr an Bockbraten
mit Thüringer Kartoffelklöfzen.

F. Zalleſches Artienbier.
Dazu ladet ergebenſt ein F. Jauckus.

Heute Abend

Hammelbraten-
Fr. Große.

Oelzner'sRestaurant,
Halleſche Straße 33.

Heute Sonnabend SalonSaale Schlößchen.

Hente Abend Wurstausspfelen
Sack.auf dem Billard G.

BVer

al
Jm neuen Saale

Sonntag den 22. d. M., vor nach
mittags 3 Ahr ab,

Bauwozu ergebenſt einladet

Br. Bockhorm,
e Enuntrée 25 Pf.

Sonntag den 22. Januar, Nachmit
tag und Abend,

F. Tanzmuſtk,
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Große.

F. Kämmer s Reſtauration

Heute Abend Salzknochen.
Cin zuverläſſiger Geſchirrführer,

welcher im Holzfahren gut Veſcheid weiß,
findet dauernde Stellung beim

Gaſthof Stadt Leipzig.
Zimmermeiſter J. W. Seuf, Merſeburg.
Ein Sohn achtbarer Eltern, der geſonnen

iſt, das Bäckerhandwerk zu erlernen, kann ſich
unter günſtigen Bedingnugen melden bei Herrn

Bäckermeiſter C. Pröll, Halle a. S.
Giebichenſtein, Goſenſtraße 9.

Eine Amme vom Vande wünſcht Stelle
ein paar Mädchen, die immer anf dem Lande
waren, ſuchen gleich gute Stellung durch

Wittwe Jlemming, Bretteſtraße 2.
Wegen Verheirathnng eines ſehigen Mäd

chens ſuche ich zum 15. Februar ein zuver
läſſiges Biennstnaüciehen von auswärts
Mit Zeugnißbuch zu melden bei

Frau Martha Straube, a. d. Geiſel
in Handſchuh iſt am verloren.

Bitte abzugeben
Brauhausſtraße 4, 1 Treppe.

Gemeinſchaftliche Orts-
krankenkaſſe.

Vorſchriften
betreffend die Krankenmeldung,

Krankenaufſicht.
A. Kraukenmelduns.

J

Kaſſenarzt zu gielden. Falls das Dnittungs

langen iſt, genügt eine Veſcheinigung des

Zeit der Erkrankung Mitglied der Kaſſe iſt
Verſicherte Frauen von Kaſſenmitgliedern

legitimiren ſich durch die ihnen ausgeſtellte
Mitgliedskarte.

das Mitglied einen Krankenſchein. Derſelbe

vollzogen und erfolgt alsdann unter Vorlegung
des Quittungsbuches gegen Abgabe des Kranken
ſcheines die Zahlung des Krankengeldes durch
den Rechnungsführer.

585

Vor der Jnanſpruchnahme zahnärztlicher Hülfe
haben die Mitglieder einen bezüglichen Aus
weis beim Kaſſenführer in Empfang zu nehmen.

B. Das Verhalten der Kranken
S. 4.

Erkrankte Mitglieder müſſen die Vorſchriſten
des Arztes gewiſſenhaft befolgen, ſie dürfen
keine ihrer Geneſung hinderliche Handlungen
vornehmen. Arbeiten, welche mit ihrem Zu
ſtande unverträglich ſind, dürfen Erwerbsun
fähige nicht verrichten.

Nicht bettlägerige arbeitsunfähige Kranke
ſind gehilten, ſich einen Tag um den andern
beim Arzte vorzuſtellen, falls nichts anderes
beſtimmt wird.

S.
Falls der Kaſſenarzt den Kranken das

Ausgehen geſtattet, dürfen ſie in den Monaten
März bis Ende October nur bis Sonnen
untergang, in den Monaten Novewber bis
Ende Februar nur bis 4 Uhr nachmittags
ihre Wohnungen verlaſſen. Oeffentliche Locale
und Schanknätten dürfen ſie nicht beſuchen,
ſofern es ihnen vom Kaſſenarzt verboten iſt.

8

Der Vorſtand kann Mitglieder, welche den

vorſtehenden Beſtimmungen nicht Folge leiſten
wegen jeder Zuwiderhandlung mit Ordnungs
ſtrafe bis zu 9 Mk. belegen. Gegen die Straf
verfügung iſt binnen zwei Wochen nach deren
Eröffnung Beſchwerde bei der Aufſichtsbehörde
(Magiſtrat zu Merſeburg) zuläſſig.

Die Strafe verhängt vorläuſig der Vor
ſitzende des Vorſtandes; die endgültige Feſt
ſetzung der Höhe derſelben unterliegt der Be
ſchlußfaſſung in nächſter Vorſtandsſitzung.

C. Srat ennufſimt
g

c

Erkrankte Mitglieder ſind verpflichtet, dem
angeſtellten Krankenbeſucher jeder zeit den Zu
tritt zu ihren Wohnungen zu geſtatten

Etwaige Beſchwerden Erkrankter (ausſchlies
lich der im J 6. Abſ. 1 erwähnten) ſind ſchrift
ich an den Vorſitzenden des Vorſtandes zu
richten, oder beim Kaſſenführer zu Protocoll
zu geben.

Merſeburg, den 24 November 1892.
Der Vorſtand.

Schönlicht

Agenten Geſuch.
Bei hoher Proviſion ſucht ein erſtes Bank

haus gewandte Vertreter jeden Standes zum
Verkauf von ausſchließlich geſetzlich erlaubten
StaatsprämienLooſen.

A. G. in Hannover. 9626)
9Muſiklehrlinge

finden zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
freundliche Aufnahme

W. Rohblsamci, Stadtmuſikdirector,
Markranftädt b Leipzig.

Verloren
am Sonntag eine zweigliedrige Rorallen
Kettes der ehrliche Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen Belohnung abzugeben

Dammſtraße 15.
Ehrenerklärung.

Die üblen Nachreden, welche in letzter Zeit
gegen Fräulein Eliſe Jröbus, ſowie gegen
deren Großvater (Annenſtraße Nr. 6 wohnhaft)
geführt und in der Stadt verbreitet worden
ſind, ſind grobe Verleumdungen und Unwahr
heiten. Auch ich habe dieſe Nachreden in
meinem Leichtſinn weiter erzählt, nehme dieſe
Unwahrheiten hierntit zurück und erkläre Frl
Eliſe Fröbus als eine ehrenhaſte und tngend
hafte Dame ſowie deren Großvater als einen
unbeſcholteuen Dr. ber 1802

im Dezember 1892Werſeburg, im Januar 1893.

Fran b. Rathe.
Die heutige Nummer enthäl

die wöchentliche „Landtwirthf
liche und Handelsbeilage“.

Kterze eine Beilagge

das Verhalten der Kranken und die

3

Jedes erkrankte Kaſſenmitglied hat Fch.
unter Vorlegung des Quittungsbuches beim

buch bei plötzlichen Erkrankungen nicht zu er

Arbeitgebers darüber, daß der Betreffende zur

S 2.
Jm Falle der Erwerbsunfähigkeit erhäls

wird am nächſten Freitag vom Kaſſenargt

Offerten sub V
e an Mansenstein Vogler
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Heabſichtigen kann.

keinem Lohne im Betrage von 925 000 Mk entſpricht.

erhebt jährlich 3 Millionen Rubel Zoll.

Beilage zu Nr. des „Merſeburger Correſpondent vom 21. Jannar 1893.

Parlamentariſches.
Die Wahlprüfungecommiſſton des Reichstags

die Wahl Les nationalliberalen Abg. Moeller
Dortmund) wegen Wahlbeeinfluſſungen für un
güllig erklärt.

Jn der Mittwochs Sitzung der Budget
om miſſion rief der Director im Reichspoſtamt,
Fiſcher, durch eine Mittheilung über die Stellung
Ser Verwaltung zu dem Poſtaſſiſtentenverband
eine lange und lebhafte Debatte hervor, die indeſſen
Zu einem praktiſchen Ergebniſſe nicht führen konnte,
da der Abg. Singer, der genaue thatſächliche Mit
theilungen über die Beſchränkurg der ftaatsbürgerlichen
Rechte der Poſtbeamten Seitens der Verwaltung in
Ausſicht geſtellt hatte, durch Abweſenheit glänzte.
Von einigen Konſervativen, wie Graf Behr und
v. Keudell abgeſehen, traten alle Mitglieder der
Commiſſton der Auffaſſung des freiſinnigen Abg.
Hinze bei, daß die Poſtverwaltung für die Aufrecht
erhaltung der Dieciplin ſorgen müſſe, daß aber jede
Bevormundung der Beamten Seitens der Verwaltung
z tadeln ſei. Herr Hinze meinte aber, die Poſt
verwaltung ſcheine die Disciplin höher zu ſtellen, als
die ſtagte bürgerlichen Rechte der Beamten. Das
Ordinarium des Poſtetats und ein Theil des Extra
Htdinariums wurde erledigt. Jm Laufe der Be
rathung wurde mitgetheilt, es ſei begründete Aus ſicht
Sothanden, daß in Zukunft die britiſchoſtindiſche
VUeberlandepoſt über Deutſchland geleitet werde.

Die Konſervativen des Abgeordneten
Hauſes (Graf Kanitz und Genoſſen) haben einen
Antrag eingebracht, die Regierung zu erſuchen, in den
Herkömmlichen Aufwendungen für die Erweiterung und
Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes eine Be
ſchränkung nicht eintreten zu laſſen. Der Antrag
ſcheint dazu beſtimmt, offene Thüren einzuſchlagen.
Die „herkömmlichen Aufwendungen“ der gedachten
Art ſind ſchon derart beſchränkte, daß die Regierung
ſelbſt eine weitere Beſchränkung in dieſem Jahre nicht

Der weß preußiſche Städtetag beſchloß
eine Petition an den Reichstag um Aenderung des
KommunalſteuerGeſetzentwurfs dahin, daß die Rechte
der Communen hinſicht ich der Finanzverwaltung nicht
Leſchränkt werden, daß die Steuerpflicht der Staats
nd Privateiſenbahnen beſtehen bleibt und für den
Sewerbebetrieb des Reiches eingeführt wird, ferner
Haß das Steuerprivileg der Militärperſonen und Be
Kmten aufgehoben wird.
e

Volkswirthſchaftliches.

X Der Bergarbeiterausſtand im Saar
Levier iſt, wie eine Drahtmeldung aus Saarbrücken
vom Donnerstag beſagt, thatſächlich beendet.
Bei demſelben ſind im Ganzen, wie die „Saarbrücker
Zeitung“ meldet, 242209 Schichten verſäumt, was

Jm Ruhrrevier geht der Ausſtand gleichfalls
zu Ende. Nach der „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung“
ſind am Donnerstag insgeſammt gegen 2000 Mann
angefahren. Eine dieſer Tage nach Bildſtock ein
berufene Verſammlung unterblieb wegen Mangels
an Theilnehmern.

X Gegen die deutſchruſſiſchen Handels
beziehungen iſt, wie geſchrieben wird, vom 13.
Januar dem ruſſiſchen 1. Januar ab von der
ruſſiſchen Zollbehörde eine neue Erſchwerniß verfügt
worden. Während von den ruſſiſchen Zollkaſſen die
Zollbeträge bisher beſonders gern in deutſchen Bank
noten von 100 Mk. und darüber abgenommen wurden,
müſſen dieſe Beträge von dem genannten Tage ab
Kur in Gold entrichtet werden. Die Beeinträchtigung
der Handelebeziehungen mit Rußland iſt hierdurch
eine bedeutende, da die Herbeiſchaffung größerer Gold
mittel den Spediteuren ſchwer wird und die ZJoll
abfertigung in Folge der Zahlung in Gold ſich ſehr
verlangſamt. Das ruſſiſche Zollamt in Kibarty z. B.

NSlächenveränderung beider preußiſchen
Forſt und Domänenverwaltung. Nach der
dem Landtag für 1891/92 mitgetheilten Ueberſicht
hat der Umfang ver preußiſchen Staatsforſten in
dieſem Jahre zugen ommen um 8666 Hektar, wo
gegen nur 245 Hektar verkauft wurden. Der Zu
gang durch Kauf betrifft namentlich die Regierungs
bezirke Königsberg (2600 Hektar), Danzig (1299
Hektar), Marienwerder (3981 Hektar), Köslin (1013
Hektar). Jm Ganzen hat der Umfang der preußiſchen
Staatsforſten ſeit 1867 zugenommen um 106646
Hektar. Bei den Domänen beträgt der Flächenzugang
186, ver Flächenabgang 322 Hektar, darunter durch
Verkauf im Regierungöbezirk Oppeln 94 Hektar, im
Bezirk Aurich 55 Hektar, im Bezirk Gumbinnen
40 Hektar

regeln für den Fall der Weiterverbreitung der Krank

Die Cholera
in der Nietlebener Jrrenauſtalt.

g. Halle, 18. Januar. Jm „Hygieniſchen
Jnſtitut“ iſt heute Abend nach ununterbrochenen
Forſchungen durch Herrn Profeſſor Renk in ſieben
Fällen der 700 Jnſaſſen zählenden ProvinzialJrren
anſtalt Nietleben die Cholera asiatica“ feſtge
ſtellt worden. Die zuſtändigen Behörden ſind ſofort
telegraphiſch benachrichtigt und alle Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden.

Halle, a S., 19. Januar. Wie Sie ſchon
erfahren haben, iſt nun doch auf der Provinzial
Jrrenanſtalt Nietleben bei Halle die aſia
tiſche Cholera auegebrochen. Der königl. Land
rath des Saalkreiſes, Regierungsrath von Werder,
dem die Anſtalt mit unterſteht, giebt heute Folgenkes
bekannt: „Nach den Ergebniſſen der bis zum heutigen
(geſtrigen) Abend angeſtellten bacteriologiſchen Unter
ſüchungen muß davon ausgegangen werden, daß es
ſich bei den in der Provin, ialJrrenanſtalt zu Niet
leben vorgekommenen Erkrankungs und Todesfällen
üm Cholera asiatica handelt. Die möglichen Maß
regeln, um eine Weiterverbreitung der Krankheit zu ver
hindern, ſind getroffen worden. Damit aber die
Krankheit bei einem etwaigen anderweiten Auftreten
ſofort erfolgreich bekämpft werden kann, richte ich an
alle Behörten und Einwohner des Kreiſes das
dringende Erſuchen, von jedem irgendwie cholerg

verdächtigen Erkrankungsfalle dem königlichen Kreis
phyſikus Herrn Dr. Fielitz Halle aS. und dem
Landratheamte auf ſchnellkſt e m Wege Nach
richt zu geben.“ Seit Sonntag, an welchem
Tage die Epidemie begonnen, ſind bis vergangene
Nacht 27 Erkrankungen und 15 Todesfälle konſtatirt
dieſelben betreffen durchweg Pfleglinge in verſchiede
nen Stationen.
mand erkrankt, desgleichen vom Beamtenper ſonal und

deren Familien, die auf der Anſtalt wohnen. Um
einer Weiterverbreitung der Seuche vorzubeugen, iſt
die Anſtalt vollſtändig abgeſperrt, was leicht angeht,
da ſte mitten im Felde allein liegt. Die Beamten
und Pfleglinge dürfen die Anſtalt nicht verlaſſen, von
gußen wird Niemand weiter als die Aerzte zuge
laſſen. Vor Verlaſſen der Anſtalt muß ſich ein Jeder
einer gründlichen Ausräucherung unterziehen. Wer
Waaren u. ſ. w. anzuliefern hat, muß dieſe zu
beſtimmten Zeiten in der Nähe der Anſtalt Haupt
eingang) niederlegen, von wo ſte durch Beamte ab
geholt werden.
das Telephon, mit welchem die Anſtalt mit unſerer
Sadt verbunden iſt. Wer die Abſicht hat, Pfleglinge
der Anſtalt zu beſuchen, thut beſſer, dies zu unter
laſſen. Die Urſache der Krankheit dürfte nicht
in den den Pfleglingen veräbreichten Speiſen, wohl

aber im Trinkwaſſer zu ſuchen ſein. Die An
ſtalt beſitzt kein gutes Trinkwaſſer, über das von eher
geklagt worden iſt. Jetzt hat der Magiſtrat unſerer
Stadt der Anſtalt unſer gutes Leitungswaſſer ſofort
zur Verfügung geſtellt, welches denn auch jetzt ort
verwendet wird. Dank der ſofort getroffenen Bor
ſichtsmaßregeln ſteht nicht zu befürchten, daß die
Cholera unſere in ſanitärer Beziehung gut daſtehende
Stadt heimſuücht; indeſſen iſt man auf alles vor
bereitet.

Halle, 20. Januar. Jm Auftrage des Kaiſers
iſt geſtern Abend der Geh. Medizinalrath Profeſſor
Dr. Robert Koch aus Berlin hier eingetroffen, Um
an Ort und Stelle Unterſuchungen vorzunehmen und
Anordnungen zur Verhütung der Weiterverſchleppung
der Seuche zu treffen. Jn der geſtern Abend ſtatt
gehabten Sitzung der ſtädtiſchen Sanitätscommiſſion,
welcher Profeſſoren der Univerſität beiwohnten, wurden
vie erforderlichen Schutzmaßregeln für die Stadt be
rathen und dabei von den Sachverſtändigen beſonders
betont, daß es ſich vorausſichtlich nurum ein
„locales“ Auftreten der Seuche handle,
ſodaß eine unmittelbare Gefahr für Halle
kaum vorzuliegen ſcheint. Trotzdem ſind von
den ſtädtiſchen Behörden die umfaſſendſten Vorſichtsmaß

Vom Waärterperſonal iſt noch Nie

Die Beſtellungen c. geſchehen durch

J heit über das Stadtgebiet getroffen worden. Jm
Laufe des geſtrigen Tages ſind nach den letzten Be
richten 17 weitere Erkrankungen, die leich
terer Art ſind, eingetreten; ein Todesfall iſt
jedoch nicht zu verzeichnen.

e

Provinz und Umgegend.
Hälkle, 18. Jan. Unſere ſtädtiſchen Behörden

beſchäftigen ſich z. Z. mit dem Project der Erbau
ung eines Kunſtmuſeums aus Mitteln der

Rentier (früherer Stärkefabrikant) Schmidt ſchen
Stiftung. Die betheiligten Commiſſtonen haben das
Proteect bereits geprüft und ſind demſelben beigetreten

Die Stadtverordneten Verſammlung wird endgültig
darüber beſchließen. Die Sanitätscommiſſion

hatte eine ganze Anzahl Wohnungen alter

Häuſer im Centrum der Stadt (Alt Halle) bei
Reviſton derſelben als zum menſchlichen Aufenthalt
nicht geeignet, ja ſogar geſundheitsſchädlich be
funden und der Polizeibehörde davon Mittheilung
gemacht. Die betreffenden Hausbeſttzer ſind in Folge
deſſen aufgefordert worden, die betreffenden Räume als
Wohnräume nicht mehr zu verwenden, dieſelben nieder
zulegen und durch andere, wohn ſichere t erſetzen. Es
trifft dieſe Verordnung die Leute hart, doch iſt dieſelbe
gerechtfertigt; ſte hätte ſchon längſt müſſen erlaſſen ſein

4 Halle, 18. Jan. Geſtern ſtürzte ſich in der
hieſigen königl. Strafanſtalt ein zu lebensläng
lichem Zuchthaus verurtheilter Gefangener in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht etwa 7 m hoch in einen Jnnen
hof. Der Mann brach das Genick und ſtarb bald
danach. Es war dem Gefangenen gelungen, geſtern
Abend 8 Uhr beim Einſchließen zu einer Treppe
hinauf zu ſpringen, von wo aus er ſich über das

Geländer herabſtürzte.
f Weißenfels, 14. Jan. Mit Rückſicht auf

die ungewöhnlich ſtrenge Kälte iſt an der I. Stadt
ſchule die Anordnung getroffen, daß die Kinder
der beiden letzten Jahrgänge bis auf weiteres nicht
vor 9 Uhr zum Unterricht kommen. Die Kleinen
brauchen alſo noch nicht in der allerempfindlichſten
Kälte vor Sonnenaufgang das elterliche Haus zu
verlaſſen und finden beſſer durchheizte Schulräume
vor. Bei dem von Weißenfels vorgeſtern Nach
mittag 12,20 fahrplanmäßig abfahrenden Schnellzug
Nr. 4entgleiſte der hinter dem Packwagen lau
fende Poſtwagen durch Loslöſen des Bremszeuges
unweit des Haltepunktes Leißling. Die Lokomotibe
mit dem Pachwagen fuhr nach Naumburg und von
hier auf dem andern Geleiſe nach Weißenfels zurück
wo inzwiſchen die hinter dem entgleiſten Wagen ſich
befindlichen Perſonen wagen von einer Lokomotive zu
rückgeholt waren. Der Schnellzug ſetzte dann, quf
dem falſchen linken Geleiſe bis Naumburg fahrend,
mit allerdings erheblicher Verſpätung, ſeine Fahrt
fort. Das rechte Geleis war bereits für den 3,28
Uhr ankommenden Perſonenzug wieder fahrbar und

nur die beiden von Weißenfels abfahrenden Güter
züge erlitten durch den Unfall bedeutende Verſpätungen
Auch zwiſchen Köſen und Naumburg mußte der in
Naumburg nachmittags um 1,33 Uhr von Köſen
fällige Perſonenzug auf dem falſchen rechten Geleiſe
eines aufgefundenen Schienenbruches halber
fahren eine erhebliche Verſpätung wurde jedoch hier
durch nicht herbeigeführt.

Weimar, 18. Jan. Vor einigen Tagen iſt
die Frau eines der enragirteſten hieſigen Sozial
demokraten mit einem anderen Sozialdemokraten
einem Maſchinenheizer in einem hieſigen Fabrit
etabliſſement, unter Mitnahme einer von den Che
leuten erſparten Geldſumme durchgegangen. Die
Frau hat außer ihrem Manne 5 Kinder verlaſſen
von denen das jüngſte noch nicht 1 Jahr alt i
dies läßt, wie freilich auch ihre eigene, ſo beſonders
die Gewiſſenloſtgkeit des Entführers noch in um ſo
ſchlimmeren Lichte erſcheinen.

Erfurt, 15. Jan. Die Mitglieder des hieſigen
Aerzte Vereins ſtnd übereingekommen, Kaſſenarzt
ſtellen bei ſolchen Krankenkaſſen, deren Satzungen
die Behandlung Erkrankter durch Naturheilkundige
zulaſſen, nicht anzunehmen, wenn nicht die betreffende
Beſtimmung beſeitigt wird. Es iſt dies den betreffen
den Vorſtänden freier Hilfskaſſen, um die es ſich
nur handelt, mitgetheilt und dieſelben haben darauf
in einer Sitzung am 11. d. beſchloſſen, in Verhand
lung mit dem Aerzte- Verein nicht einzutreten, die
Statuten nicht zu ändern und gegebenenfalls aus
wärtige Aerzte als Kaſſenärzte zu berufen.

t Erfurt, 19. Jan. Das königl. Eiſenbahn
Betriebsamt giebt über einen im Bahnhof Neudieten
dorf ſtattgehabten Eiſenbahnunfall folgende
Darſtellung Eilgüterzug 623 iſt am 18. Januar
abends 11 Uhr 30 Min. auf den im Bahnhof
Reudietendorf haltenden Güterzug 519 aufgefahren
Leicht verletz; ſind zuſammen fünf Locomotiv und
Zugbeamte, zwei Locomotiven Und 9 Wagen ſind
entgleiſt und zum Theil ſtark beſchädigt. Der Ver
kehr auf Strecke Halle Kaſſel wurde durch den Unfall
nicht geſtört, dagegen iſt Hauptgeleis Neudietendorf
Ritſchenhauſen vorausſichtlich bis 19. Januar nach
mittags geſperrt. Der Perſonenverkehr wird jedoch
für lestere Linie durch Umſteigen aufrecht erhalten
Als Urſache des Unfalles iſt nach den angeſtellten
Unterſuchungen die Nichtbeobachtung des
Bahnhofsabſchluß-Signals ſeitens des Loco
motivführers vom Zuge 6239 zu bezeichnen

t. Nordhauſen, 18. Jan. Jn vergangener
Nacht 1 Uhr ſtieß auf dem Güterbahnhofe zu Nort
heim der Frankfurt Hamburger Kürierzug mi
einem Güterzuge zuſammen. Es wurde hier
bei ein Fahrgaſt getödtet, zwei Perſonen wur
den verwundet. Das königl. Betriebsamt zu Kaſſel
meldet über den Unglücksfall folgendes Nähere Vor
Station Northeim fuhr der von Kaſſel kommende



Schnellzug 75 am Halteſtgnal am Abſchlutzmahl vor
Bei und in den Schluß des ausfahrenden Güterzuges
768 hinein. Von den Geleiſen, die beide geſperrt

waren, war das weſtliche heute früh nach 8 Uhr
wieder frei, ſo daß die Züge von Nörten bis Nort
heim auf dem falſchen Gleiſe fahren konnten. Leider
iſt ein Menſchenleben zu beklagen. Der Stations
aſſiſtent Thiele aus Kaſſel, der ſich als Fahrgaſt
im Zuge befand, iſt getödtet, ein Reiſender und ein
Schaffner ſind leicht verletzt. An Material ſind vom
Schnellzuge 75 die Maſchine, ein erſter und zweiter

Klaſſenwagen und der Packetwagen, vom Güterzuge
S Wagen ſtark und 4 Wagen leicht beſchädigt.

Erfurt, 17. Jan. Ein eigenthümliches Miß
geſchick traf kürzlich einen hieſtgen Lehrer. Derſelbe
wollte, wie man der S. Ztg. meldet, ſeinen in London
angeſtellten Sohn beſuchen und gerieth hierbei auf
ein Schiff, das nach Amerika dampfte. Erſt auf

hoher See klärte ſich der Jrrthum auf. Der verirrte
Fahrgaſt mußte mitfahren, bis er auf ein entgegen
ommendes Schiff übergeſetzt werden konnte.

Oberröblingen, 19. Jan. Geſtern wurde
hier in Sachen der Enteignung des Sees der
Termin zur Verhandlung mit den Fiſchern ab
gehalten. Dieſelben verlangen eine Entſchädigung in

Höhe von 1500 000 Mk.
F Zwiſchen Eilenburg und Cospa wurde am

Mittwoch früh der Milchhändler Memmitzſch er
froren aufgefunden.

Staßfurt, 17. Jan. Auf Anſuchen der
Arbeitsloſen hat, wie wir in auswärtigen Zeitungen
eſen, der Magiſtrat beſchloſſen, den Aſchenberg
Hlaniren zu laſſen und für die Stunde Arbeit
20 Pf. zu zahlen. Außerdem wird warme Koſt, Kohle
und Brot unentgeltlich oder als Darlehn verabfolgt,

wie es von der StadtverordnetenVerſammlung bei
Srichtung der Suppenanſtalt bereits im November
feſtgeſetzt worden iſt.

F Leipzig, 15. Jan. Mit Bezug auf die er
wähnte Veröffentlichung über die bekannten Leipziger
Skandalgeſchichten erläßt das Polizei Amt
in Leipzig folgende, im weſentlichen mit den geſtrigen
Auslaſſungen der „Neueſten Nachr.“ übereinſtimmende
Erklärung: „Jn dem veröffentlichten Berichte iſt

Anwahr, daß junge Frauen aus „guter Familie“ ſich
unter den bei Frau K. Verhafteten befunden haben,
daß bei der Aufhebung der „Abſteigeguartiere“ Gattin

Ken „angeſehener“ Bürger und „LTöchter der
beſten Familien“ verhaftet worden ſeien, ferner, daß
ſtch unter den ſchwer compromittirten Mädchen und
Frauen kaum den Kinderſchuhen entwachſene
Söchter „feiner Familien“ befunden haben, daß
Frl. W. nur „Damen beſſerer Stände“ bei ſich
geſehen habe, daß bei derſelben „getanzt“ worden ſei

Und „bvieſer Tanz ein beſonderes Kapitel bilde, mit
welchem ſich die Sicherheitobehörde zu beſchäftigen

habe“, weiter, daß die Polizei noch täglich neue
Höhlen des Laſters aufdecke und zahlreiche Frauen
und Töchter angeſehener Bürger verhafte.“ Schließ
ſt auch unwahr, daß ein höherer Polizeibeamter
in „voller Uniform bei Frau K. verkehrt habe.
Richtig iſt allerdings, daß gegen eine größere An
zahl der Polizei ſchon als Kupplerinnen bekannter

Frauensperſonen, ſowie gegen Perſonen, welche vort
Lerkehrt und ſich der Gewerbsunzucht ergeben haben,
ſtrafrechtlich eingeſchritten und eine größere Anzahl
derartiger Perſonen auch in Haft und Unterſuchung
genommen worden ſind. Das Polizeiamt der Stadt

Leipzig. den 13. Januar 1893.“ J4 Leipzig, 18. Jan. Am Sonntag Abend iſt
Sie ſechs jährige Tochter eines hieſtgen Arbeiters
Zurch Einathmen von Rauch in der Wohnung ihrer
Ellern erſtickt. Das Kind war auf zwet Stunden
allein im Bett ſchlafend in der Wohnung zurückge
kaſſen worden. Vermuthlich iſt ein Funken aus dem

Ofen in den Kohlenkaſten gefallen, wodurch der tödt
lich wirkende Rauch entſtanden iſt.

F Leipzig, 19. Jan. Ein Mißgeſchick, das
roh des Ernſtes der Lage nicht einer gewiſſen

Komik entbehrt, hat, wie dem „Leipz. Tagebl. ge
ſchrieben wird, einen hieſtgen Privatbeamten be

lroffen. Derſelbe empfing vorgeſtern die Nachricht,
Laß ſein Bruder, der in der Nietlebener Anſtalt unter

gebracht iſt, ſchwer erkrankt ſei. Der Beamte reiſte
ſofort nach Halle und begab ſich von hier in Fie
Anſtalt zu Nietleben. Während ſeines Aufenthaltes

wurde konſtatirt, daß man es hier mit einer größeren
Anzahl von Fällen der Cholera nostras zu thun hatte.

Natürlich mußte nun auch der Beamte einer mehr
tägigen Beobachtung ſich unterziehen, und es erhielt

das Jnſtitut, bei welchem jener Beamte angeſtellt ift,
heute die telegraphiſche Nachricht, daß er acht Tage

in unfreiwilliger Gefangenſchaft zu Niet
eben verbringen muß.

Leipzig, 16. Jan.

bevorſtehenden Oſtermeſſe, ſowie zu den weiteren
Fünftigen Meſſ

wieder den Königsplatz und den Roßplatz mit
Schaubuden e. zu beſetzen, ſobald Anmeldungen

und ſomit Thrsnerbe iſt.

von Budenbeſitzern in genügend großer Zahl hierzu
vorliegen.
Der Rath wird es an Entgegenkommen nicht fehlen
laſſen. Ob auch die Meßmuſik wieder in größerem
Maße zugelaſſen wird, darüber ſchweben noch Ver
handlungen.

t Leipzig, 18. Jan. Der Leipziger Geflügel
züchter Verein hält in den Tagen vom 24.--27.
Februar ſeine 24. Ausſtellung von Geflügel, Ka
narien und exotiſchen Vögeln ab.

T. Greiz, 18. Januar. Jn der Nähe von Neu
mark wurde gegen den Reiſenden einer auswärtigen
Oelfirma ein Straßenraub verübt. Mehrere noch
unbekannte Perſonen überſtelen denſelben, mißhandelten
ihn ſchwer und beraubten ihn ſeiner Baarſchaft von
57 Mk. Wie die S.Ztg. meldet, liegt der Ueber
fallene zur Zeit in nicht unbedenklichem Zuſtande in
einem hieſtgen Gaſthauſe darnieder.

Meiningen, 18. Jan. Wie verſchiedene
unſerer thüringiſchen Gebirgs bahnen ſind auch ver
ſchiedene Telegraphenlinien, die über den thü
ringer Wald führen, unterbrochen, da die Lei
tungen infolge der großen Kälte bis zu 25 Grad
R. in letzter Nacht zerriſſen wurden. Gleichfalls
infolge des lang andauernden ſtarken Froſtwetters
haben ſämmtliche Mehlmühlen des obern Wer ra
thales ihren Betrieb einſtellen müſſen, weil
die Waſſerläufe bis auf den Grund gefroren ſind.

(S. Zig
Naumburg, Auf der Welt Ausſtellung in

Chicago wird ſtch auch ein höchſt intereſſanter
geographiſch-aſtronomiſcher Lehräpparat
beſinden, den Herr Gymnaſtallehrer Holtze hier er
funden hat. Der Apparat bildet nach einer Mit
theilung des Naumb. Kreiebl. eine Ergänzung des
Himmelsglobus und des Telluriums; während dieſes
die wirklichen Bewegungen von Erde und Mond ver
anſchaulicht, ſtellt der Holtzeſche Apparat die ſchein
baren täglichen Bewegungen der Fixſterne und vie
ſcheinbar täglichen und jährlichen Bewegungen Der

Erdpunkte dar. Der Apparat ſcheint für den Unter
richt in der mathemartiſchen Geographie von großer
Bedeutung zu ſein.

Eine Wilddiebsgeſellſaft von 3 Perſonen,
die in den Seebener und Oppiner Jagdbezirken ihren
unerlaubten Handwerke ungeſcheut nachging, wurde
von dem Jäger Otto von Seeben nach vorſtchtigem
Beſchleichen abgefaßt. Zwei Wilddiebe waren die
Treiber, der dritte führte ein Jagdgeiwehr. Durch den

an Flucht noch an Gegenwehr, ließen ſich vielmehr
das Gewehr abnehmen und der Orkspolizeibehörde
Gutenderg zuführen wo ihre Namen feſtgeſtellt
wurden.

Vor einigen Tagen ſchoß der Förſter B. in
Ronney auf Tochheimer Revier b. Roßlau einen
Secadler. Der Adler ſaß auf einer Eiche und
wurde durch Kugelſchuß in einer Entfernung von
170 Schritten erlegt. Bei einer Flügelſpannung
von 2,15 Meter hat das Thier (Weibchen) ein Ge

wicht von 10 Pfund S
Wie aus Hresden gemeldet wird, iſt dort die

Prinzeſſin Friedrich Auguſt in der letzten Sonntags
nacht von einem Prin zen entbunden worden. Prinz
Friedrich Auguſt iſt ein Sohn des Prinzen Georg
von Sachſen, der ein Bruder des kinderloſen Königs

Der Eiſtgeborene des
Prinzen Friedrich Auguſt der ſtch im Nov. 1891
mit der Erzherzogin Luiſe von OeſterreichJoe kang
vermählt hat iſt ſomit zukünftiger Kronprinz von
Sachſen, und ſeine Geburt wurde daher am andern

Nachmittag ſtatt.

ſtadt hat, in ſeiner jüngſt ſtottgehabten Hauptver
ſammlung beſchloſſen, zur Jubelfeier des 35)jäh
rigen Beſtehens des Vereins in den Tagen vom 28.
bis 31. Mai ein Feſtſchießen zu veranſtalten. An
alle deutſchen Schützen ſollen Einladungen ergehen

eng

Lacalnachrichten,
Merſeburg, den 21. Januar 1893.

Einen in jeder Beziehung glänzenden Verlauf
nahm das 2. Künſtlerconzert, das unter Mit

irkung von Frau Profeſſor Schmidt Köohne,

Der Rath der Stadt hat
den „Neueſten Nachr.“ zufolge, um das Meßtreiben beſond
wider mehr zu beleben, in Ausſicht genommen, zur

en, außer dem Fleiſcherplatze auch

F. Schmidt am vorigen Dienſtag ſtattfand. Den
Glanzpunkt deſſelben bildeten ohne Frage die Vorträge
der Frau SchmidteKöhne er in den Vorder

n Auditorium herrſchte. Die

einer u
KNonne“ v.

Es ſind alſo ſolche Melbungen erwünſcht.

Sonne mit ihren Confeguenzen für alle möglichen

Anruf des Jägers völlig überraſcht, dachten ſie weder

Morgen in Dresden mit 101 Salutſchüſſen verkündet
Dee Taufe des neugeborenen Prinzen fand Montäg

Der Bürger Schützen verein zu Halber-

vem Frl. Betty Schwabe und vem Herrn Prof.

höchſter Vollkommenheit, mit frinſter Charakteriſtik und
innigem ſeeliſchen Erfafſen des poetiſchen Gehaltes
derſelben vorgetragen. Natürlich feſſelten ſolche ge

ſanglichen Eigenſchaften das Publikum und begeiſterten
daſſelbe zu den herzlichſten Ovationen, für welche die
gefeierte Künſtlerin mit einigen Zugaben dankte. Herr
Prof. Schmidt documentirte ſich ſowohl in den
Duetten (von denen uns beſonders „Belauſche Liebe

v. A. Krug intereſſtrte), als auch in den Liedern für
Bariton als ein Meiſter der Vortragskunſt. Wir
bewunderten ſein ſchönes, ſympathiſches Organ in den
Duetten, die mit vielem Erfolg geſungen wurden.
Das R. Schumann'ſche „Mein altes Roß“ und die
Löwe'ſche Ballade waren nicht geeignet, einen beſonders
tiefgehenden Eindruck hervorzurufen, was wohl theils
an der Wahl ver Lieder lag, theils in den nicht aus
reichenden Stimmmitteln des Herrn Profeſſors ſeinen
Grund haben mochte. Jn der Begleitung der Sopran
Lieder ließ Herr Prof. Schmidt die anſchintegende
Feinfühligkeit vermiſſen wir ſind gewöhnt, an jenem
Orte ein vollendeteres, muſtergiltiges Aecompagnement
zu hören. Frl. Betty Schwabe, eine blutjunge
Geigerin, die ihre künſtleriſche Ausbildung Joſ. Joachim
verdankt, hat an jenem Abend einen großen Erfolg
erzielt; wenn nicht alles täuſcht, ſteht ſie am Anfange

einer glänzenden Laufbahn. Seh.
Am Mittwoch Abend veranſtaltete der Ver

band der kirchlichen Vereine“ in ver Reichs
krone“ den zweiten Abonnements Vortrag in dieſem
Winterhalbjahr. Herr Paſtor Werner Beckendorf
ſprach über „Characteriſtiſche Züge aus dem
engliſchen Volks und Kirchenleben“. Der
Herr Vortragende, der die engliſchen Zuſtände durch
eigene Anſchauung kennen gelernt hat, ſindet das
Feſſelnde und Jntereſſante des engliſchen Volkslebens
in der ausgeprägten Eigeuart deſſelben. Redner gah
zunächſt ein allgemeines Bild der engliſchen Zuſtände
Nach ſeinen Ausführungen iſt England ein Land der
Monotonie, die Sprache iſt nüchtern und Proſaiſch.
die Umgangsformen ſind ſtereotyp aber unter dieſer
Monotonie verbirgt ſich eine Welt von Gegenſätzen.
Auf wirthſchaſtlichem Gebiete findet ſich neben dem
größten Reichthum die tiefſte Armuth die ausgleichenden
Mittelſtände fehlen auf geiſtigem Gebiete neben tiefer
Religioſttät der äußerſte kirchliche und politiſche Rabt
kalismus; ſelbſt auf dem Gebiete der äußeren Kultur
zuſtände berührt ſich das zopftge Mittelakter mit dem
modernen Zeitalter der Electricität. Die Engländer
ſind die weltoffenſte Nation und wiederum findet
man oft einen Mangel an Kenntniß ver ſeſtländiſchen
Zuſtände, daß man vie Engländer wohl die Chineſen
Europos genannt hat. Die Engländer beſttzen
Verſtändniß für Natürlichkeit und wiederum herrſcht
in gewiſſen Beziehungen ein Zwang und eine Dis
ciplin, daß John Stuart Mill ſagen konnte Die
Engländer handeln nicht nur, ſondern empfinden
auch nach einer Regel. Auf dem literariſchen Ge
biete iſt England das Land des Realismus und zu
gleich das klaſſtſche Land des Methodismus. Aus
vieſen unvermittelten Nebeneinander ver Gegelg ee
erklärt ſich die verſchiedene Beurtheilung, die England
erfährt, erklärt ſtch, daß es neben Englandſchwärmern
Englandhaſſer giebt. Jm weiteren ſpecialiſirt Redner
das allgemeine Bild durch eine Schilderung Londons
Auch hier findet ſich wieder das Zuſammendrängen
der Gegenſätze. Auf das kirchliche Leben übergehend,
ſchildert Redner den Methodismus und ſein neueſtes

Erzeugniß, die Heilsarmee. Jn gewiſſem Sinne iſt
dieſelbe für die engliſchen Zuſtände ein Bedürfniß
Sie legt das Hauptgewicht nicht auf die Lehre, ſon
dern auf das practiſche Leben und iſt ein militäriſch
organiſtrter Methodismus. In feſſelnder Weiſe ſchil
dert Redner eine Verſammlung der Heilsarmee
Vorbilblich kann uns der Engländer ſein in der Be
tonung des Nationalgefühls; vaſſelbe iſt ſo ſtark
gusgeprägt, daß ſtch der Engländer auch das Jnter

nationale nur in nationaler Form denken kann. Mit
dem Wunſche, daß auch uns Deutſchen das National

gefühl ſtch immer tiefer ins Herz ſenken möge, ſchloß
ber Herr Vortragende ſeine hochintereſſanten Aus
führungen ab.

Der geſtrige Tag hat uns etwas mildere
Witterung gebracht. Während am Donnerstag
früh 8 Uhr innerhalb der Stadt 20 und 21 Grad,

in den Mittagsſtunden 12 Grad R. beobachtet wurden
zeigte das Thermometer am Freitag früh 8 Uhr

tionen über ein fran

Gasleit die mit dem
es Waſſerwerks

n geſtellten Auf
ten. Selbt

am Donnerstag
Die Geiſfel iſt

ſtand auf ihrer ganzen Länge

ingen häuften ſich derart daß
betrauten Leute ſ
)asanftalt die
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weſen,
Schleſien allein hatte einen Wärmeüber

mit ſtarkem Eiſe bedeckt, welches ſtellenweiſe
hen Kindern eine willkommene Schlittſchuhbahn
Hietet. Natürlich wirkt der ſtarre Froſt auch
auf die Verkehrsverhältniſſe lähmend ein und find
ſetzt erhebliche Zugverſpätungen auf den Eiſenbahnen

an der Tagesordnung.
Dieſer Tage wurde hierſelbſt ein Frauenzimmer

feſtgenommen welches einem Manne ein Portemonnaie
mit 8 Mk. Inhalt aus der Taſche geſtohlen hatte.

Auf der Kliabrücke vor dem Gotthardtsthore
ſpielte fich am Donnerstag zwiſchen 11 und 12 Uhr
mittags eine aufregende Scene ab. Herr Guts
beſttzer und Thierarzt Förſter aus Creypau bog um
dieſe Jeit mit einem leichten Schlitten von der Lauch
ſtädter Straße her in die Teichſtraße ein, als deſſen
Pferd plötzlich, durch einen die dortige Ueber
führung paſſtrenden Eiſenbahnzug ſcheu gemacht,
in raſendem Laufe abging. Nachdem bei dem
Bemühen, das Thier in der Gewalt zu behalten, der
Zügel geriſſen, ſprang Herr Förſter in der Nähe der
Graul'ſchen Grundſtücke aus dem Schlitten. Das
Pferd jagte nun mit dieſem auf die Kliabrücke zu,
gerieth beim Wenden aber zu dicht an die rechtsſeitige
Harrtere, glitt mit dem linken Hinterbein unter dem
unteren Barrierenſtamm hindurch und brach gleichzeitig

mit der Wucht der anprallenden Körperlaſt den oberen
Barrierenſtamm durch, ſodaß das Thier im Hinab
ſtürzen an dem eingeklemmten und zerbrochenen Beine

Auf dem Unteren Stamme hängen blieb. Der
grauſige Anblick ließ einige Minuten verſtreichen, ehe
man ein Beil herbeiholte, mit welchem die den
ſchweren Körper haltenden Sehnen durchſchlagen
wurden um ſo das Pferd aus der furchtbaren
Lage zu befreien. Daſſelbe fiel nun mehrere
Meter tief hinab in das ausgefrorene Klia
bett, wo man ſeinen Qualen alebald durch einen
Stich in das Herz ein Ende machte. Jm Laufe des
Nachmittags wurde der Cadaver durch den hieſtgen
Abdecker beſeitigt. Der Schlitten hatte bei dem be
Hauerlichen Unſall nur geringe Beſchädigungen erlitten.

Das Jahr 1892 iſt, wie die „Stat. Corr.“
hervorhebt, für Norddeutſchland zu kalt ge

an den Küſten bis zu 1 Grad
ſchuß von einem halben Grad. Die Niederſchläge
Aberſtiegen an der ganzen Oſtſeeküſte und in Ober
ſchleſten den vieljährigen Durchſchnitt; ſonſt aber war
es überall zu trocken, am meiſten in Mitteldeutſch
land, wo mehrfach kaum drei Viertel der normalen
Menge gefallen iſt. Der Monat Dezember zeigte
ſich in völligem Gegenſatz zum voraufgegangenen
Rovember als ein trüber, feuchter und kalter Monat.
Die Temperatur lag überall unter dein vielfährigen
Durchſchnitte und zwar meiſt um 1--2 Grad, im
Südweſten ſogar bis zu 3 Grad.
lichen Eindruck hinterließ der Dezember auch durch die

Abernormale Menge und die große Häufigkeit der
Niederſchläge, ausgenommen in Mitteldeutſchland und
in dem Gebiete längs der belgiſchen und luxemburgiſchen
Grenze Der Niederſchlag erfolgte meiſtens in Form
Von Schnee, welcher allerorten längere Zeit liegen
lieb im Nordoſten ſowie auf den Gebirgen war der
Boden faſt den ganzen Monat hindurch mit einer
ziemlich hohen Schneelage bedeckt. Auch die Be
wölkung war bedeutend, ſo daß kaum 20 Proz. der
möglichen Dauer des Sonnenſcheins aufgezeichnet
worden ſind. Depreſſtonen, deren Kern nördlich
vorbelzog, brachten zu Anfang des Monats bei weſt
lichen und nördlichen Winden vielfach beträchtliche
Schneefälle, welche ein langſames, aber ſtetiges Sinken

Der Temperatur im Gefolge hatten. Vom 11. ab
ſedoch führte ein tiefes Minimum, welches von Nord
weſten herannahte, Winde aus den ſüdlichen Quadranten
nd damit ſchnelle Erwärmung herbei. Die warmen
Tage hielten faſt während der ganzen zweiten Dekade
an, in welcher im Norden niedriger Lufidruck herrſchte
Und gleichzeitig über Südeuropa eine Antichklone nach
Norden, und da auch nachher eine Zunge hohen Luft
Hrucks von Oſten ſich nach Deutſchland erſtreckte, wurde
es klarer und ſodann ſehr kalt, ſo daß die Temperatur
gegen ven 24. um etwa 10 unter der normalen lag.

Reihe ſich folgen, den endloſen Hader Frankreich zerGegen Monatsſchluß brachte eine Depreſſton im Nord
weſten wieder Trübung und Erwärmung, die erſt am
31. unterbrochen wurde. Gewitter ſind im Dezember
eine ungewöhnliche Erſcheinung. Memel und Emden
hatten einen Bewittertag, Schwerin deren zwei.

(Theater der Kaiſer WilhelmsHalle.)
Am Donnerstag wurde zum Benefiz für Hein
ich Döhmen der RoſenSchweiter ſche Schwank
„Großſtädtiſch“ gegeben.

angenehmer Unterhaltung Verlangen. Die letztere
wurde denn auch den Freunden der heiteren Muſe in

elchem Maße zu Theil, wie das häuſtg wiederkehrende

Einen unfreund

wirth B.,

S

röhliche Lachen Und der nach jedem Akte geſpendete
DeDer Erfolg war in

efriedigen und erfteuen.ghmn-tghme

r7 2 7 S 3 2Döhmen („Lieulenant Wingen“) gefiel es uns

endend, mit Schluchzen erfüllte Umarmung.
ruhigem Schlaf erwachte er

Wenn man die Auf 21. Januar, im Gefühle körperlicher Schwäche, mit
führung eines derartigen Stückes beſucht, ſo trägt
man weniger nach beſonderen Kunſtgenüſſen als nach ſchnell geſtärkt durch die Erinnerung an Gottes ewige

Gerechtigkeit, unberührt von den Schimpfreden ſeiner

beſtieg er den Wagen, der ihn
Menſch in Paris der an er

r Seele den Frieden

namentlich, daß er mehr die liebenswürdige als die
ſchneidige Seite des Offiziers hervorkehrte. Paul
Milbitz („Rentier Liebetreu“) forgte in gewohnter
Weiſe und mit vielem Glück für eine geſunde, mit
unter draſtiſche Komik, bei der er ſich nicht gerade
ängſtlich an die Worte ſeiner Rolle hielt. Bertha
Ziſſig („Frau Liebetreu“) erheiterte durch ihr Ge
ſchick in der Darſtellung einer ehrlichen, aber etwas
mißtrauiſchen und eiwas herrſchſüchtigen Gattin und
Tante, und Roſa Reinhard („Paula Walden“)
feſſelte durch ihre anmuthige Gewandtheit und Friſche
Richard Treu („Verlagsbuchhändler Mackedei“)
wußte den beredten Vorkämpfer für die Emanz pation
ver Frauen vortrefflich zur Anſchauung zu beingen,
und Margarethe Pauli („Dienſtmädchen Hulda“)
zeigte ſich als eine echte Berlinerin voller Uebermuth
und Gutherzigkeit. Die gleiche Anerkennung erwarben

fich Wally Nerges („Frau Clara“), Guſtav
v. Hagen Rittmeiſter Werdeck“) und Ulrich
Puſtar („Fritz Haberland“), deren Rollen weniger
dankbar waren, aber ſchwerlich anders aufgefaßt und
durchgeführt werden konnten.

Zeitgemäß.
Es iſt beſtimmt vom Magiftrat,

Daß man, wenn's draußen Glatteis hat,
Muß ſtreuen, ja ſtreuen.

Wiewohl ſehr. oft im Lauf der Welt
Dem Herzen nichts ſo ſauer fällt
Als ſtreuen, ja ſtreuen!

Doch hat Dir Gott ein Haus beſcheert
Denk daran, daß Du in Deinem Heerd
Haſt Aſche ja Aſche!
Sonſt wird wohl wenig Zeit drum ſein,
Greifit. Du, weil Einer brach ein Bein,
Zur Taſche, ja Taſche!

Und haſt Du Aſche nicht zur Hand,
So thut es Müll auch oder Sand,
Ein Bischen, ein Bischen!
Ob Aſche oder Sand es ſei,
Laß nie Dich von der Polizei

Erwiſchen, erwiſchen!

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Oebles, 18. Jan. Eine in unſerer Gegend

ſeltene Jagdbeure erlegte jüngſt der hieſtge Land

leicht verwundet und gut erhalten, ſoll ausg ſtopft
werden.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 23. bis incl. Sonntag den 29 Jan. 1893.
Sonntag Nachmittag „Der Freiſhütz Abend

„Fauſt.“ (Tragödie.. Montag: „Der Vecrſchwender.“
Dienſtag: „Die Puppenfee Joſef u ſeine

Brüder Mittwoch: „Die Walküre Donnerstag: z. e. M. „Zwei glückliche Tage.“ Freitag: Pro
log. Lebende Bilder. „Prinz v. Honburg.“ Sonn
abend: „Die beiden Leonoren.“ Sonntag „Lohen

grin“. S(Aus vergangener Zeit.) Es war wie ein
blutiger Rauſch über Frankreich vor 100 Jahren ge
kommen denn nur ſo erſcheint die Schreckensthat des
21. Jannar 1793 möglich. An dieſem Tage
wurde das Todesurtheil, d. h. der Königsmord, an
Ludwig XV. von Frankreich volljogen. Ludwig
hatte ſeit Wochen keinen Zweifel über den Ausgang
und war bereitet auf den letzten Augenblick. Als
einer ſeiner Vertheidiger, der ehrwürdige Malesherbes,
in hellen Thränen ihm das Urtheil brachte, umarmte
ihn der König, völlig gefaßt, mit den Worten Dee

herzigkeit des Himmels

ihn ſelbſt betraf, ſo hatte er alleheiter was
vieſer Erde weit hinterWünſche, alle Hoffnungen

ſich. Jch fürchte den Tod nicht, ſagte er zu ſeinem
Kammerdiener Clery, aber ich ſchaudere, wenn ich an
die Königin, an meine unglückſeligen Kinder denke.
Er überwand auch das, er h ſelbſt ein tiefes Mit
gefühl für die Nation, die khn unter den Griff ſeiner
Peiniger geworfen: ich ſehe die Gräuel in langer

fleiſchen. So ging er durch den letzten, bitterſten
Schmerz hindurch, den Abſchied von den Seinen
die er wehrlos und freundlos in der Hand der Bar

ückließ We Aus ggehäbaren zurückließ; ein Ausbrich langgehäuften
Jammers zwei Stunden hindurch eine einztge, nicht

Nach

desam Morgen

Mühe ſich der Morgenkälte erwehrend; dann aber,

Wächter, mit einem Blick auf die Fenſter der Seinen,
zum Blutgerüſt führte

Ludwig war der einzige
Tage der Hinrichtt
beſaß Die zahmere zhänger der Revolution
wandten ſich unter de des Gewiſſens, die
Gironde ſah den eig Sturz vor Au die
Jakobiner knirſchten über die Einſamkelt ihres

nämlich eine Reiherente, die wohl
durch die ſtrenge Kälte aus den ihr ſonſt genehmeren
nördlichen Gegenden hierher verſchlagen worden iſt,
Das ſeltene, prachtoolle Exemplar, durch ein Korn

Jn dieſer Stimmung blieb daten Gewehrfeuer auf ſie.
er unwandelbar, ohne Schmerz noch Zorn, beinahe

n

Dhynamit den Etegang freizumachen, ſind geſcheitert.

c. e

Siegesjubels. Den Tag über blieben die

lag über der Stadt; die Trauer der Frauen trug
nicht wenig zu dem düſtern Anblick der Stadt bei.
„Wir haben unſere Schiffe hinter uns verbrannt,“ rief
Marat; es war der kürzeſte Ausdruck für die Wahr
heit der Thatſache. Der Grundſtein der Republik
war an dieſen Tage durch Mörderhand in Blut ge
ſenkt, Blut und Mord blieb die Ordnung in allen
Theilen des heranwachſenden Gebäudes. Die Sieger
hatten ſeitdem keine Wahl mehr außer dem eigenen
Tode oder der Vernichtung aller Gegner. Und mit
dem Tage des Königsmordes vor 100 Jahren beginnt
die Schreckenezeit in Frankreich, die ſo viele Opfer
gefordert hat.

Vermiſchtes.(Froſt und Schnee.) In Neuſt adt (Schwarzwold)
zeigte Dienſtag Nacht das Differentialthermometer 28, am
Mittwoch 26 Grad Reaumur.

eingefroren und müſſen theilweiſe feiern.
aus Mainz iſt in der Nacht auf Dienſtag der Militär
Wachtpoſten an dem Zeughauſe erfroren. Wie aus

Kopenhagen gemeldet wird, ging vorgeſtern Morgen der Eis
brecher „Mjölner“ von Nyborg ab, erreichte den Eisrand bei
Halskov Odde (Seeland) und landete 200 Paſſagiere und
250 Poſtſäcke, darunter die Auslandsepeoſt vom Dienſtag und
Mittwoch. Ob der „Mjölner“ zurückkehren kann, da der
Eisgang im Großen Belt begonnen hat, war zweifelhaft.
Jm Kattegat, im Sunde und im großen Belt ſind zahl
reiche Schiffe eingefroren. Jm großen Belt iſt der
Dampfer „Kjöbenhavn“ von dem Eiſe auf den Strand geſetzt
worden der bei Dragoe eingefrorene engliſche Dampfer
„Colombo“ ſignaliſirt um Hilfe. Vielen Schiffen iſt es noch
geglückt, den Hafen von Helſingör zu erreichen. Die Signal
ftation bei Skagen meldet, daß nordwärts viel Treibeis zu
ſehen iſt; mehrere Dampfer kreuzen im offenen Wafſer, da
die Einfahrt zum Kattegat nicht zu frociren iſt. Furcht
bare Kälte wird weiter aus den ganzen Vereinigten
Staaten gemeldet, ausgenommen dem Oſten. Der
Miſſiſſtppi und ſeine Zuflüſſe ſind überall gefroren, die
Nordhäfen vom Eiſe vollſtändig blockirt, zahlreiche Schiffe
ſind feſtgefrören und ſchwer bedroht. Die Verſuche, durch

Die
Schiffe in der New Yorker Bai ſind vollſtändig mit Eis be

deckt. Von überall her treffen Meldungen über erfrorene
Perſonen ein.

(Ein ſchwerer Unglücksfalh ereignete ſich am
Montag in Sprottau. Als der Stellenbeſitzer Puppe
aus dem benachbarten Schadendorf mit ſeinem Schwieger
ſohne, Bauergutsbeſitzer Tſchotſchel aus der Stadt nach
Hauſe zurückkehren wollte, ging das vor den Schlitten ge
ſpannte Pferd durch. Ein dem Schlitten begegnender
Paſſant, der praktiſche Arzt Gleich, konnte ſich nur durch
einen kühnen Sprung vor dem Uebe fahren retten. Wenige
Augenblicke ſpäter wurde der Puppeſche Schlitten mit großer
Gewalt an einen Straßenbaum geſchleudert, und die Jnſaſſen
mit großer Heftigkeit heraus auf die hartgefrorene Straße
geworfen, wo ſie der herbetgeeilte Dr. Gleich blutüberſtrömt

und bewußſlos fand und ihnen die erſte Hilfe leiſtete. Die
Verunglückten wurden in das Kreiskrankenhaus übergeführt,

wo Puppe kur darauf ſtarb, da ihm der Schädel zertrümmert
und das Gehirn verletzt war.
verletzt iſt, lebt zwar noch, doch liegt er hoffnungslos darnieder.

e

daraus mehrere hundert Dollars in baarem Gelde und

Er hat einen doppelten Schädelbruch und Kinnladenbruch
erlitten. (Nach einer weiteren Meldung iſt auch Tſchotſchel
geſtorben). Das jange feurige Pferd wurde, da es ein
Vorderbein gebrochen hat, getödtet.

(Ueber mexikaniſche Räubereien) wird berichtet
Fünfzehn Meilen nördlich von der mexikaniſchen Stadt
Celaya war dieſer Tage der an der mexilaniſchen National

bahn belegene Ort San Juan der Schauplatz eines blutigen
Kampfes zwiſchen einer zwölf Mann ſtarken Räuberbande
unter Führung ihres berüchtigten Hauptmannes Antonio
Gallardo und einer Compagnie mexikaniſchen Militärs. Die
Räuber waren gegen 9 Uhr abends in den Ort geritten und
überftelen den Kaufladen von Richardo Mendoza, ſtahlen

trieben mit geſpannten Piſtolen den Eigenthüner, die Hand
lungsdiener und ungefähr zwanzig Kunden aus dem Laden
auf die Straße Das Militär wurde von der Anweſenheit

Tod erſchreckt mich nicht, ich baue auf die Barm der Räuber in Keantalß geſetzt, und als dieſe gerade imh cht, Begriff waren, ihre Pferde zu beſteigen, eröffneten die Sol
und zwei andereh Gallardo

Räuber blieben nach der erſten Salve tödtlich verwundet
auf dem Kampfplatze, während die übrigen neun Banditen
den Kampf aufgahmen und die Reihen der Soldaten zu

durch h brechen verſuchten.
jzuſchlagen, drei wurden gefangen genommen.
pfe wurden vier Soldaten ſchwer verwundet.

flohenen Räuber nahmen das geſtohlene Geld
Mehrere Tage vorher hatte dieſelbe Bande den reichen
Fabrikanten Enſebo Gonzalos in Lorto um 6000 Dolkars

Sechs von ihnen gelang es, ſich
In dem
Die ent

erleichtert und dabei einen Nachtwächter und zwei Angeſtellte

ſtürzte ein Eifö

Neifende

des Geſchäfts ermordet.

bahnkreuzur
hinein u

Der Sammelpunkt der Räuber be
findet ſich in der Umgegend von Gugnajuato.

Etſenbahnunfälle) Nach einem Telegramm
aus Breslau fuhr im Bahnhofe von Groſchowitz ein
Güterzug auf eiten Rangirzug auf; die Locomotive des
letzteren und mehrere Wagen des Güterzuges wurden ſtark
beſchädigt. Ein Eiſenbahnzitg überfuhr nach einer tele
graphiſchen Meldung aus Newyhork einen Schlitten, worin
24 Perſonen faßen, von denen 8 getödtet und 16 ſchwer
verwundet wurden. Unweit Londsdale (Wiſſoeri)

ubahnzug den hohen Damm herab, wobei
die Wagen in Brand geriethen. 9 Bahnbeamte und einige

den getödtet
Pferdebahnwagen ſich gerade über eine Eiſen
elle bewegt
hmekterte ihn. Die 6 Fahrgäſte des Pferde

deſſen Kutſcher wurden ſehr ſchwer ver
t tödtlich as Unglück ſoll durch die Un

kſchers veranlaßt worden ſein,

Chicago

bahntwa

g rdung ſeiner Fran zum Tode ver
am 16. d. in New York mit Elektrizität

r Tod trat auf der Stell
trde

Im „Theatre du Cirque a

Laden in
Paris geſchloſſen, die Stille eines dumpfen Staunens

Jm Schwarzwalde ſind ſehr
viele Betriebe, Mühlen, Hammerſchmieden und Holzſägereien

Nach Mittheilungen

Tſchotſchel, der nicht minder

mit ſich.

andere verletzt. Während in

fuhr ein Eiſenbahnzuz in ihn

elle ein, ohne

e
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e i deer Beg Deu kni und in V n r 5Kellung eine Exploſion der Heizanlage ſtatt. Der Bühnen
um wurde vollſtändig vernichtet ein Maſchiniſt iſt getödtet

(Abgeſtürzt.) Vom Berge Potofino in den liguriſchen
Apen ſtürzte am Montag eine vornehme junge Ergländerin
ab, die erſt vor einigen Tagen mit ihren Eltern nach Italien
gekommen war, und in Santa Margherita Wohnung ge
Zommen hatte. Der gräßlich entſtellte Körper der jungen
Dame, die eine große Alpenfreundin und kühne Touriſtin
war, wurde am Dienſtag in einer Felsſchlucht des Berges
gefunden.

(Zu Tode geſchnürt!)) Eine junge Dame in
Bayrenth, die einzige Tochter eines Lehrers, die dieſer
Tage einen Ball beſuchen wollte, hatte ſich zu feſt geſchwürt.
Jm Garderobenzimmer wollte ſie die Ballſchuhe anziehen,
Je bückte ſich und fühlte ſich bald unwohl. Ohne getanzt zu
Saben, begab ſie ſich nach Hauſe, es wurde der Arzt gerufen
nd dieſer ſtellte feſt, daß infolge zu engen Schnürens ein

m geplatzt ſei. Am andern Nachmittag ſtarb die Dame.
Verunglückte Streckenarbeiter.) Der Schnell

Zug von Ratibor durchfuhr eine Abtheilung von Strecken
arbeitern bei Oderberg. Zwei Arbeiter wurden ſofort ge
tödtet und gräßlich verſtümmelt.

(Fünf Kinder erſtickt) Jn Kulmſee (Weſtpreußen)
erſtickten fünf Kinder des Arbeiters Zalewskt in Folge Ein
athmens von Kohlendunſt. Die Mutter hatte vorzeitig die
Ofenklappe geſchloſſen und war fortgegangen. Als ſie nach
zwei Stunden zurückkehrte, fand ſie die Kinder als Leichen.

(Die Diſtanzfahrt Berlin Wien ver
ſchoben.) Die techniſche Commiſſion für Trabrennen nahm
in ihrer jüngſten Sitzung den Antrag des vorberathenden
Commitees für die Diftanzfahrt Bexlin- Wien an, welcher
aus ihrem Schoße hervorgegangen war: die Diſtanzſahrt zu
vertagen, die Jdee aber keineswegs fallen zu laſſen.

Exkönig Milan von Serbien und Königin
Natalie) haben der ſtaunenden Welt das Schauſpiel einer
offiziellen Verſöhnung geboten, ſo läßt ſich die „Veſſ Ztg.
aus Belgrad melden Auf direkte Einwirkung des Zaren
hin erſchien der Exkönig am griechiſchen Neujahrstage aus
Paris in Biarritz und hatte eine zweiſtündige Zuſammen
Zunft mit der Königin, wobei es zu erſchütternden Scenen
kam“, nach denen die Veſöhnung ſtattfand. Natürlich
wird ſich durch dies Poſſenſpiel Niemand täuſchen laſſen.
Wenn Milan wirklich ſich „verſöhnt“ hat, ſo kann ſein
Beweggrund nur Geldnoth ſein, und die Verſöhnung wird
genau ſo lange dauern, bis Kbuig Milan ſeinem Spielberuf
wieder fröhnen kann.

Ein moderner Diogenes) Jn Woldenberg
Reg Bez Franfurt a/O.) iſt ein wohlhabender Sonderling,
der ſeit Jahren ein Diogenesleben führte, in dem ſelbſt eine
Tonne eine Rolle geſpielt hoben ſoll, infolge der Kälte und
mangelhafter Ernährung geſtorben. Sein Vermögen erbt
ein als Kutſcher dienender Neffe

(Jnfluenza.) Das Lehrerſeminar zu Waldenburg
iſt wegen der daſelbſt epidemiſch aufgetretenen Jnfluenza
geſchloſſen worden.

(Cholera) Jn Hamburg ſind am Mittwoch bei
wetteren drei erkrankten Negern aus der Beſatzung des
Dampfers „Gretchen Bohlen“ Cholerabacillen nachgewieſen

(Zum Simplon-Durchſtich.) Am Montag Abend,
ſo berichtet ein Telegramm aus Genf, machte der Ingenieur
Thappnis in Gegenwart der Vertreter der hieſigen Bank
Häuſer eingehende Mitheilungen über das Project des Lau
ſanner Bankiers Maſſon betr. den Simplon Dürchſtich. Die
Bahn würde nach dem Syſtem Riggenbach als Zahnradbahn
Suegeführt werden unter Benutzung von Elektrieſtät als
Triebkraft ſtatt des Dampfes, die Koſten würden ſich auf 40
Millionen Fres. belaufen, die Ausführung würde 4 Jahre
in Anſpruch nehmen. Das Project wurde ſehr günſtig auf
genommen. Wie verlautet, würden die Genfer Bankiers,
welche zuſammen 100000 Stück Jura-SimplonActien be

einen größern Theil des Kapitals zeichnen.
er Jslam in Amerika) Miſſiviare desPropheten von Mekka wollen jetzt verſuchen, unter den

Amerikanern die Religion Mohamed's zu verbreiten Herr
Alexander Ruſſell, der amerikaniſche Conſul in Manilla,
hat ſein Amt niedergelegt und ſammelt jetzt Gelder in
Je zu einem muhamedani ſchen Kreuzzuge in Amerika

r beabſichtigt islamitiſche Zeitungen zu gründen und
Vorleſungen in verſchiedenen Städten der amerikaniſchen
Republik zu halten, ſowie eine neue Ueberſetzung des Koran
zu veröffentlichen

(Jm Heirathseontracte) des Prinzen Ferdinand
von Rumänten und der Prinzeſſin Marie von Edin
bAürg iſt für die Prinzeſſin ſeitens ihres Vaters ein Nadel
geld von 265000 Francs ausgeſetzt. Prinz Ferdinand
empfängt von ſeinem Vater und vom Könige von Rumänien
Zuſammen eine Rente von 625000 Francs

Anzeigen

h

Im Falle des

n t
deſſelben, der Wittwe eine Rente von 312500 Francs zu

zahlen t(Als die am meiſten amerikaniſche Stad
Amerika s) wird bei uns Chicago angeſehen, dieſes
Emporium des amerikaniſchen Weſtens, wo ſich die Eigen
heiten und Seltſamkeiten des typiſchen Yanteethums in viel
höherem Grade zeigen als irgendwo anders ſei es New
York oder San Francisco, ſei es Boſton oder New Orleans.
Thatſächlich aber giebt es in den Vereinigten Staaten keine
Großſtadt, deren Einwohnerſchaft weniger amerikaniſch wäre
als jene Chicagos. Chicago iſt eine amerikaniſche Stadt,
aber voll. Europäer, eine Taſchenausgabe des vielgeſtaltigen,
vielſprachigen Europa in amerikaniſchem Einband, mit
amerikaniſchen Titelblatt. Keine Spur der Vergangenheit
und Gegenwart, ſo ſchreibt Ernſt von HeſſeWartegg in der
„Voſſ. Ztg. erinnert ſo ſehr an das alte Babel wie die
Metropole des Michiganſees. Der Amerikaner giebt es dort
300000, und ſelbſt von dieſen in Amerika geborenen Ein
wohner Chicagos ſind 100000 von direkter ausländiſcher
Abſtammung. Den ganzen großen Reſt von 1200000
Chicogoern bilden eingewanderte Ausländer. Um ſich die
Zuſammenſetzung dieſer verſchiedenſprachigen Einwohnerſchaft
recht vor Augen führen zu können, denke man ſich Chicago
aus der Einwohnerſchaft der folgenden Städte zuſammenge
ſetzt Cincinnati, Hauburg, Dublin, Pilſen, Krakau, Malmö.
Bergen, Oxfort, Vichy, Roſtow, San Remo, Helſingör,
Enkhuhyzen, Fogarvs, Sulina, Jnterlaken; denn Chicago be
ſitzt gerade ſo viele Amerikaner, als Cincinnati Einwohner
hat, gerade ſo viele Deutſche wie Hamburg, ſo viele Jrländer
als Dublin u. ſ. w., und zu dieſem merkwürdigen Gemiſch
kommen noch zweitauſend Chineſen, 14000 Neger, je hundert
Malayen, Polyneſier und Indianer ferner 15000 Cana
dier, 800 Belgier, eben ſo viele Griechen, 300 Spanier,
dann Portugieſen, Südamerikaner u. ſ. w., ſo daß wohl
wenige Raſſen oder Nationen in Chieago nicht vertreten ſein
dürſten. Bei der jüngſten Präſidentenwahl erließ die
„Jllinois Staatszeitung“ einen Wahlaufruf in A6 verſchiedenen
Sprachen, für die ſie mit Leichtigkeit Ueberſetzer fand,
Nach der Schulſtatiſtik dieſes Jahres beſteht die Ein
wohnerſchaft Chieagos in runden Zahlen aus: 302000
Amerikanern, 472 000 Deutſchen, 222000 Jrländern, 59000
Böhmen, 57 000 Polen, 49 000 Schweden, 47 000 Norwegern,
43 000 Engländern, 17000 Franzoſen, 16000 Schotten,
13000 Ruſſen, 11000 Dänen, 14000 Jtalienern, 7000
Holländern, 6000 Ungarn 4000 Schweizern, 8000 Rumänen,
15000 Canvadiern, 14000 Negern, 2000 Chineſen und
etwa 10000 Angehörigen anderer Nationalitäten. Jn
Chicago leben alſo in der That vier Fünftel Ausländer und
dennoch iſt die Stadt typiſch amerikaniſch, ja man könnte in
dem eigentlichen Geſchäfteviertel mit ſeinen Dutzenden von
Rieſenhotels wochenlang wohnen, ohne eine andere Sprache
zu vernehmen, eine andere Zeitung zu ſehen, als die engliſche
Leben irgendwo in einer europäiſchen Stadt zwei oder
mehr Nationen mit einander, ſo merkt man dies häufig
ſchon in der erſten Stunde, und wenn auch nur an den
Droſchkenkutſchern. Jn Chicago muß man ſich andere
Sprachen, andere Zeitungen, mit einem Worte, die anderen
Nationen erſt ſuchen. Theilweiſe liegt dies an der Leichtigkeit,
mit der ſich manche europäiſchen Stämme entnationaliſiren

darunter leider nicht zum mindeſten die Deutſchen
theilweiſe liegt es auch an der enormen Abſorptionsfähigkeit
Amerikas. Sie liegt, ſo zu ſagen, in der Luft. Kommt
ein Böhme, Schwede oder Italiener nach Deutſchland, ſo
bleibt er was er iſt, und fühlt ſich als Fremder Jn dem
Augenblicke jedoch, wo derſelbe Böhme, Schwede oder Jtaliener
den amerikaniſchen Boden betritt, fühlt er ſich als Amerikaner
und erkennt die Superiorität der Englich Amerikaner wie
etwas Selbſtverſtändliches an. Dieſe letzteren ſchwimmen in
den Vereinigten Staaten immer oben auf, wie Oel in
einem großen Woſſertopfe. Das Woſſer ſind die Zuwanderer
anderer Nationen. Je mehr Waſſer hireingegoſſen wird
deſto höher ſteigt die Oelſchicht, ohne daß eine Vermengung
einträte. Beide Stoffe ſind wohl in einem Topf, aber ſie
bleiben getrennt. Selbſt wenn man ſie recht tüchtig unter
einanden rührt, kommen ſie doch wieder auseinander, die
Amerikaner oben, die anderen unten.

(Das dankbare Vaterland.) Ein trauriges Ge
ſchick hat die Wittwe des bekannten Grafen Pianciani,
des ehemaligen erſten Bürgermeiſters von Rom und Vice
vräſidenten der italieniſchen Kammer, heimgeſucht. Nach dem
Tode ihres Gatten der ſie in äußerſter Armuth zurücktteß

ſah ſich die Gräfin durch die Noth gezwungen, die Con
zeſſion zu einer Tabak-Trafik zu erbetteln. Dieſe brachte
aber der armen Frau nicht einmal das zum Leben Noth
wendigſte ein und jetzt droht die Unglückliche, auf der Piazza
Colonna öffentlich Zündhölzchen feilzubieten und dabei um
den Hals einen Zettel zu tragen, auf dem die Worte ſtehen

V c
von Rom, des einſtigen Vicepräſidenten der italieniſchen
Kammer, Grafen Luigi Pianciani, Ritters des Militär
ordens von Savoyen.“ Die Blätter fordern die Regierung
energiſch auf, der armen Frau ſofort zuhilfe zu kommen.

Gerichtsverhandlunges.
Magdeburg, 17. Jan. Einer der eifrigſten

Agitatoren der Sozialdemokratie, Drechsler Matthies aus
Elbingerode, der ſeit mehreren Jahren namentlich den Harz
und deſſen Umgebung bearbeitete, wurde am Freitag vom
hiefigen Schwurgericht wegen wiſſentlichen Meineides
zu 2 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt. M. hatte als Zeuge über Vorgänge in einer
Verſammlung eidlich ausgeſagt in der er nach der Anklage
und der Annahme des Gerichts gar nicht zugegen geweſen
war.

r Breslau 17. Jan. Das Schwurgericht in Glet
witz verurtheilte die 60 jährige Engelmacherin Wittwe
Piontek zum Tode. t

Literatur, Kunſt und Wiſſereſchaft.
Der Rheinfall bei bengaliſcher Beleuchtung.

Myſtiſcher Zauber umgiebt die Stätte des gewaltigen Natur
wünders zur Nachtzeit, wenn nicht Menſchenhände helles
Licht darüber verbreiten. Eine Darſtellung der bengali ſchen
Beleuchtung des Rheinfalls bringt das ſoeben erſchienene
erſte Heft der neuen Salon Heft- Ausgabe von
„Zur guten Stunde“ Berlin W. 57, Deutſches Verlags
haus Bong S Co). Das effektvolle maleriſche Bild gehört
zu dem Aufſatze A. Beetſchen's Schaffhauſen und der
Rheinfall, zu dem Friedr. Stahl einen reichen Bilderſchmuck
gegeben hat. Ein zweiter Artikel Die Balletſchule von
Paul Dobert iſt ebenfalls mit fröhlichen Bildern illuſtrirt,
die in buntfabriger Ausführung allerliebſt ausſehen. Ja
einem weiteren Artikel ſchildert die Feder der feekundigen
Frau Helene Pichler die Späße der Linientaufe. Die Ro
mane des wit einem effektvollen Umſchlage verſehenen Heftes
tragen die Namen Hermann Heiberg und Fedor von Zobel
titz; beide Autoren haben in ihren neuen Werken Fieberndes

Blut und Die Pflicht gegen ſich ſelbſt“ die volle Meiſter
ſchaft ihres großen Erzählertalents offenbart. Reicher
Bilderſchmuck feſſelt das Auge auch des verwöhnteſten Kunſt
freundes. Die Buntbilder „Der Diner des Herrn Ober
lieutenant“ von A. v. Stein, „Lieder ohne Worte wert
eifern mit guten Holzſchnitten hervorragender Künßſler
Die Gratisbeilage von Zur Guten Stunde“, die Jl
luſtrirte Klaſſiker-Bibliothek“ enthält den Anfang
der Veröffentlichung von Uhlands Dichtungen; die Werke
dieſes großen Dichters werden ſomit dem Leſer völlig koſſen
frei geboten. Zieht man im Hinblick auf dieſe Fülle den
Preis von 60 Pfg. pro Heſt (jährlich 18 Hefte) in Betracht
ſo muß man bekennen, daß Aehnliches bisher dem deutſchen
Leſepublikum noch nicht geboten worden iſt. Gut und billig
iſt hier im wahren Sinne des Wortes vereint.

aaaaaaaaa—aeaqieeee
Bör ſen Bertehte.

Halle, 19 Januar.
Preiſe mit Ausſchluß der Makler a für 1000 kg net

Weizen, ruhig, 152--160 Mk. feinſter märkiſcher über
e Rauhweizen 154—153 Mk. Roggen, feſt, 140 bis
144 Mk. Gerſte, Brau ruhig, 155 177 Mk. feinſte dis
184 Mk. Futter 195--I40 Mk. Hafer ruhig, 146 158
Mark. Mais, amerik. Mixed 130-139 Mark, Donau
mais 125--140 Mk., Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen Viktoria, 185- 195 Mt.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sach Mk. Stärke, einſcht

aß, Halleſche prima Weizen 40,00--4100 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, be

r Vorräthen, 37,00-38,00 Mk. Sinſen 30 40 t
ohnen 16-17 Mark. Rothklee 100 126 132 Mſchwed. Klee 96 110 126, Weißklee 90- 110. 190 t

Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futtee
mehl 12.00-13,00 Mk. Roggenkleie 10,50 1150 M
Weizenſchalen 10,00—10,50 Mk., Weizengrieskleie
10,00--10,50 Mk., Malzkeime, helle, 1900 13 00
Mark, dunkle 10,50 11,50 Mark. DOeélkuchen 19,50 Mi
Malz 26,50-38,50 Mk. Rüböl Mk Petroleum
23,50 Mk. Solaröl 0,835/800 14,50 M.

Spiritus, 10000 Liter Proz. feſter, Kartoffel iel
50 Mk. Verbrauchsabgabe 52 50 Mk. int 70 Mk ver
brauchsabgabe 33,10 Mk. Rüben- r

Eine kleine Wohnung zu vermiethen und

Zur dieſen Theil übernimmt die Redaction
rn Publ

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 22. Januar predigen e
Domkirche. 10 Uhr Diaconus Bithorn.

5 Uhr Prediger Bornhak.
Vorznittags 11 Uhr Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius
Etadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt
ſoll die übliche Kollekte für den Jeruſalems

Verein ſtattfinden.
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.

RNemnarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor: Montag den 23. d. M.

bitte um zahlreiche Betheiligung
Katholiſche Kirche Sonntag d. 29. Jannar

iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Somning abends 8 Uhr lingsverein r Jnnglns
Dom, Freitag den 27. Januar Feſt

Gottesdienſt zur Feier des Geburtstage
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Vor
mittags 10 Uhr. Feſtpredigt: Garniſon

gegenüber keine Verantwortung

2 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Pforrer Bithorn.

t Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief
nach langem ſchweren Leiden meine

innigſtgeliebte Mutter Chriſtianue
Ulrich geb. Kunitſch, tief und ſchmerzlich
betrauerk von ihrer Tochter

Helene VIHannover, den 18. Januar 1893.
Die Beerdigung ſindet Montag den

h 23. Jan., vormittags 10Uhr, von der
Gottesackerkirche in Merſeburg aus ſtatt

re

allen Denen, welche uns bei dem ſo ſchwer
betroffenen Schickſalsſchlage hülfreich zur Seite
ſtanden. Dank Herrn Sanitätsrath Dr.
Triebel und Herrn Dr. Benner für ihre Be
mühungen, uns die Theure am Leben zu er
halten. Allen Denen, welche uns tröſteten
in unſerer Noth, den Sarg unſerer theuren
unvergeßlichen Mutter mit Blumen ſchmückten
und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte geleiteten,
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren innigſten
Dank. Gott möge Jeden vor ſolchen Schickſals
ſchlägen bewahren. Die Geſchwiſter Beyer.

in der a iſtEin Haus zu verkaufen. Zu er
fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann

kleine Ritterſtraße 16.

I Nut und Breunholzauction.
Montag den 23. Jannar, nachmittags

2 Uhr ſollen im Riſchmühlengarten
8 Ellern, 2 Linden, 2 Kaſtanien, 1 Akazie

und 1 Weißbuche, ſowie 30 Haufen Ab
raum und Wurzelſtöcke meiſtbietend gegen

ſofortige Zablung verkauft werden.
e Eänn Lüinfers ehe ein iſt

zu verkaufen
kleine Sixtiſtraße 2.

5 6 Centner Futterrüben
liegen zum Verkauf

Käarlſtraße 14 im Hinterhauſe.
Ein zu Weiſtenſels, Jeitzer Strafe

gelegenes, gut verzinsliches

Wohnhaus mit Laden,
ſehr geeignet zum VictualienGeſchäft, iſt für

15000 Mk. bet 1- 2000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Gefl. Off. unter M. 7 in der
Exped. d. Bl. erbeten.

6000 arswerden auf ein neuerbautes Haus zu Weißen
fels geſucht. Geſl. Off. unter O. 11 in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Mehrere Familienwohnungen von I8 bis
30 W ſind zu vermiethen Saalſtraſze S

eind V d r.Acbartion, Vrud und Beriag on Th. Rößne
Das Näbere

1. Avril beziehbar Breiteſtraßze 5.
Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Apri

zu beziehen Vorwerk 19.
Die Hälfte der 1. T meines Hauſes

Nenumarkt 725 iſt, per 1. April 1893 bezieh
bar, an ruhige Miether zu vermiethen.

Kaufmann Thomas

Logis-Vermiethung.
Freundliche Parterre Wohnung, 2 Stuben,

Schlafzimmer, Küche, Waſſerleitung und Zu
behör (auf e auch erſte Etage) iſt April

n.1893 zu beziehe
A. Schütze, Neumarkt 68.

Ein Logis mit allem Zubehör zu vermiethenund Oſtern zu beziehen e
große Sixtiſtraße 7, 1 Treppe

Wielksse Mauer 0iſt das Parterre Logis, gr. Stube, kl. Stube
K. und K. inel. Zubehör, zu vermiethen und
gleich zu beziehen. Daſelbſt iſt die Etage
2 St. K. K. inel. Zubehör, zu vermiethen und
Juli d. J. zu beziehen.

Näheres Weiße Mauer 15.
Karlſtraſe 5 ſt die Etage beſt. ans

2 St. 2 K. Küche, Speiſek. u. Zubehbr, ſofort
Zu vermiethen und April 5. J zu beziehen.

S Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehenweiſt nach e e d S S
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